
und

Jjg---------------——

Nr. 146.

tcition im Gange ist, beweist u. A- die Auffindung 
einer Proklamation in einer Belgrader Druckerei, 
welche die Slaven in der österreichischen Monarchie 
zum Aufstande auffordert, und hat die Affaire in Bel­
grad schon zu einer Anzahl Verhaftungen geführt.

Daß aber der Traum eines großserbischen Staates 
auftancht, liegt eben ganz im Zuge der Zeit und wird 
außerdem durch die Erinnerung an ein historisches 
Ereigniß unterstützt, dessen Feier man in Serbien in 
diesen Tagen begeht. Am 27. Juni werden 500 Jahre 
vergangen sein, daß auf dem Amselfelde bei Piritschiua 
im südlichen Serbien die Serben unter ihrem Kaiser 
Lazar, welcher hierbei selber fiel, von den Türken 
völlig geschlagen wurden und hatte die Schlacht die 
Vernichtung der serbischen Freiheit und Unabhängig­
keit zur Folge, welche erst nach fast 500 Jahren 
Wiedererstehen sollte. Es ist daher nicht gerade auf­
fallend, wenn jetzt die Kossowo - Feier — nach der 
serbischen Bezeichnung „Kossowopolje" für das Amsel­
feld so genannt — die Erinnerung an die ehemalige 
Größe Serbiens, an ein Reich, welches außer dem 
heutigen Serbien ganz Bulgarien, Albanien, Thessalien, 
Macedonien und Nordgriechenland umfaßte, im serbi­
schen Volke wieder anfleben läßt. Aber den serbischen 
nationalen Heißspornen ist es selber klar, daß die 
heute in diesen Gebieten sitzenden Völkerschaften sich 
schwerlich mit den Serben zu einer einheitlichen Nation 
verschmelzen lassen würden und darum richtet die 
panserbische Agitation ihr Augenmerk vorzugsweise auf 
die von Serben und Serbo-Kroaten bewohnten Ge­
biete Ungarns. Hier hat ja der Geheimbund der 
Omladina schon vor Jahrzehnten für den Gedanken 
einer nationalen Vereinigung aller Angehörigen des 
serbischen Stammes mit allen Mitteln zu wirken ge­
sucht und sogar zu wiederholten Aufständen geführt, 
welche vom südlichen Ungarn bis nach der Herzegowina 
Hinübergriffen und blutig niedergeschlagen werden 
mußten.

Die Omladina zählt auch heute noch in SerMn 
selbst zahlreiche geheime Anhänger — der Regent 
Ristics gehörte ihr früher ebenfalls an — und bei 
dem Wachsen des panslavistischen Einflusses und der 
chauvinistischen Strömung in diesem Lande sieht man 
in Wien und Pest mit immer größerem Mißtrauen 
nach Belgrad. Der serbische Ministerpräsident Gruie 
hat sich freilich beeilt, in einem Rundschreiben an die 
serbischen Vertreter im Auslande die Kossowofeier als 
jeden politischen Hintergrundes und jeder politischen 
Absicht entbehrend, zu bezeichnen, aber mit dieser Er­
klärung werden die neu erwachten Träume von einem 
Serbenreiche, das von den Ebenen der Theiß und 
Maros bis zu den Quellen der Morawa reichen würde, 
doch nicht aus der Welt geschasst. Glücklicher Weise 
hat es mit der Verwirklichung dieses Planes gute 
Wege und zumal fühlen sich die Serben Oesterreich- 
Ungarns ihrer großen Mehrheit nach viel zu wohl 
unter der Herrschaft des Doppelaares, als daß sie sich

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. Juni.
— Der Bund es rath wird in nächster Woche 

noch eine Plenarsitzung abhalten und dann seine 
großen Ferien antreten. Der Wiederbeginn seiner 
Sitzungen wird ziemlich frühzeitig in Aussicht gestellt, 
da die Reichstagssession in diesem Jahre möglichst 
frühzeitig beginnen soll.

— Von der städtischen Berliner Anleihe 
wurden gleich am 1. Tage der anberaumten Frist 
200,000 M. zur Convertirung angemeldet.

— Ju einer Berliner Correspondenz der Münche­
ner „Allgemeinen Zeitung" heißt es: „Die Bemerkung 
in dem Berliner Artikel des „Hamb. Corr.", in Be­
zug auf die Abgrenzung der Ressorts der Militär- und 
Civilverwaltung sei ein kritischer Moment eingetreten, 
hat ein Gerücht wieder aufleben lassen, welches schon 
vor einiger Zeit bestand und das sich auf die Besetzung 
des Eisenbahnministeriums mit einem General bezog!"

— Dem Präsidenten des Reichstages v. Levetzow 
ist das Großkreuz und den beiden Vicepräsidenten 
Dr. Buhl und Freiherr» v. Unruhe-Bomst das Com- 
thurkreuz des königlich sächsischen Albrechtordens ver­
liehen worden.

— Der Reichstagsabgeordnete für Calw, Com- 
merzienrath Julius Staelin, ist gestorben. Derselbe 
war am 17. April 1837 zu Calw geboren, besuchte 
die Lateinschule daselbst und das Polytechnikum in 
Stuttgart. Der Verstorbene war Mitglied der würtem- 
bergischen Abgeordnetenkammer für den Oberamtsbe­
zirk Calw seit 1876; dem Reichstage gehörte er seit 
1877 an und hatte sich hier der deutschen Reichspartei 
angeschlossen.

* Stuttgart, 24. Juni. Heute Vormittag um 
10 Uhr saud im Residenzschlosse eine große Gratu- 
lationscour statt, bei ivelcher die Mitglieder der 
Ständeversammlung, das Staatsministerium, die Gene­
ralität, Deputationen fremder sowie einheimischer 
Regimenter, ferner etwa 40 Deputationen von Ver­
einen, Wohlthätigkeitsanstalten, Städten und Schulen 
empfangen wurden. Die Stadt. ist überall prachtvoll 
decorirt, der Zudrang der Fremden ist überaus groß. 
— Der „Staatsanzeiger für Württemberg" enthält 
ein Schreiben des Königs an den Staatsminister von 
Mittnacht, in welchem der König dem Minister seinen 
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groß für eine staatliche Vereinigung mit ihren Brüdern 
jenseits der Save begeistern sollten. Aber immerhin 
wird die österreichisch-ungarische Regierung gut thun 
nicht nur den großserbischen Agitatoren, sondern auch 
jenen Nativnalitätsaposteln, welche für ein croatisch- 
slavonisch-slovakisches Königreich schwärmen, scharf auf 
die Finger zu passen, denn derartige nationale Hetze­
reien können in Oesterreich-Ungarn am allerwenigsten 
geduldet werdeil.

konnte Antwort geben. Sie liebten ihn Alle, da er 
für Jeden einzelnen eine Aufmunterung hätte, dabei 
lllelt er streng auf Fleiß und Pünktlichkeit.

Wie er so grübelnd saß, zogen die schönen Abende, 
die er auf dem Schlosse verlebt, vor feinem Geiste 
Drüber. Er hatte sich ganz der Comtesse gewidmet, 
hatte mit ihr gelesen und geplaudert; sie hatte ihm 
chre süßen Weisen vorgespielt, die sie meisterhaft dem 
osugel zu entlockeu wußte; auch er hatte nicht gegeizt 
mit seinen Fähigkeiten, hatte sie erfreut durch manches 
ichone Lied seiner kräftigen Baritonstimme, die doch 
so weich, so einschmeichelnd durch den trauten Raum 
klang, — er hatte seine ganze Seele in den Gesang 
gelegt, sein ganzes Hoffen und Bangen. Hatte sie 
diese Sprache verstanden? Wie oft glaubte er in 
solchen Momenten, wenn ihre Augen so innig auf 
ihm ruhten, darin Gegenliebe zu lesen ; es war aber 
nur ein Moment — im nächsten war ihre weiche 
Stimmung verflogen. Er sagte sich oft, daß es eine 
Vermessenheit sei, sie zu lieben, und doch konnte er 
f,e nicht bannen diese Liebe, die ihn selig und traurig 
ziigleich machte, und die so plötzlich in seinem Herzen 
Wurzel gefaßt für dies engelgleiche, schöne Wesen.

, Höriges Stimme riß ihn aus seinem Brüten, und 
mit Verwunderung sah er in dessen bleiches, erregtes 
Gesicht.

„Ernst, ich muß Dich sprechen, ich ertrage dieses 
^cben so nicht länger," rief Hörig, „komme mit und 
stehe mir Rede!"

„Was hast Du, Otto, Du bist ja außer Dir, und 
wie siehst Du aus?" rief Welliug überrascht.

Hörig hatte den Freund am Rockkragen gefaßt, 
um ihm gerade ins Gesicht sehen zu können und stieß 
heftig die Worte hervor: „Wie stehst Du mit Lis- 
beth?"

„Wie ich mit Lisbeth stehe? Wie so? Was meinst 
Du, Otto?" fragte Welliug.

, „Foltere mich nicht, Ernst!" flehte Hörig. „Ich 
mochte rasend werden, weun ich daran denke, wie sie 
mit Dir freundlich ist und mich kaum beachtet. Seit 
L.u im Haus bist, habe ich kein liebes Wort mehr 
von ihr gehört. Ich ertrage es nicht," fügte er trost­
los hinzu.

„Also eifersüchtig bist Dir auf mich, Otto?" rief 
Welling lachend. „Beruhige Dich, ich gab Dir hierzu 
keiue Veraulassung. Ich finde Lisbeth unterhaltend 
und auch recht hübsch und lieb, aber sie lieben, was 
man so lieben nennt mit seinem ganzen Herzen — 
netn, das kann ich nicht. Ich will Dir einen guten

Rath geben, Otto: gehe muthig aus Dein Ziel los, 
reiße Dich aus dieser Ungewißheit, die Dich aufreibt, 
Du bist jetzt schon ganz hohläugig. Hole Dir Dein 
Glück und gönne mir dann, mich daran etwas zu er­
wärmen, ehe ich in meine öde, trostlose Heimath zu- 
rückkehre." Traurig sprach er die letzten Worte.

Der Freund schien es nicht zil hören, er war zil 
sehr in Anspruch genommen durch seine eigene An­
gelegenheit. „Also Du glailbst wirklich, Ernst, daß sie 
mich liebt und mich nicht zurückweist?"

„Ich bin fest davon überzeugt, Otto! Sieh, dort 
geht sie in den Garten, beuütze die Gelegenheit, sie 
kann Dir nicht günstiger sein."

Hörig eilte in der Richtung davon, ohne dem 
Freunde nur zu danken.

Welling bemerkte es mit bitterem Lächeln. „Das 
Glück macht egoistisch," murmelte er, „es bewahrheitet 
sich auch an Otto, er schien meinen Trübsinn gar 
nicht zu bemerken. Doch es gilt, sich noch zusanimeu- 
zunehmen die letzten Tage. Heute ist Montag. Bis 
nächsten Sonntag werde ich" wohl Alles hinter mir 
haben und die schönen Wochen werden mir wie ein 
Traum vorschweben."

Auch im Schloß dachte man mit Bangeii an die 
nächste leere Zeit, wenn Welliiig gegangen sei; der 
Graf konnte sich ein Leben ohne ihn kaum mehr vor- 
stellen. Und Comtesse Hedwig? Sie hatte sich noch 
kaum über ihre Gefühle Rechenschaft gegeben. War 
dies süße Schauern, das sie bei seiner Berührung 
durchbebte, waren die Freude bei seinem Erscheinen, 
die Trauer, wenn er abwesend, waren dies wirklich 
Zeichen dieser Liebe, die so „himmelhoch jauchzend, zu 
Tode betrübt" machen konnte? Sie fragte sich wieder­
holt, hatte aber noch keine bestimmte Antwort darauf 
gefunden. Daß er sie liebte, war ihr längst klar, er 
hatte es auch nicht zu verheimlichen gesucht; jedes 
seiner Lieder, jeder Blick athmete Liebe, innige Liebe 
und doch — sie mußte ihn deswegen um so höher 
achten — hatte er dieser Liebe noch keinen Ausdruck 
gegeben, sie schwebte noch wie ein unsichtbares Band 
zwischen ihnen.

Hedwig auch vergegenwärtigte sich mit Bangen 
die Zeit, wenn sie seine liebe Stimme nicht mehr 
hören sollte, nicht mehr mit ihm die Lieblingsplätze 
besuchen könne und die Abende allein verbringen 
müsse.

(Schluß folgt)

Unruhig schritt Welling auf und nieder und sog 
immer wieder vou neuem den süßen Duft der wenigen 
Veilchen ein, die ihre schöne Hand ihm gereicht, dann 
legte er die kleinen Blüthen sorgfältig und liebevoll 
u: sein Taschenbuch.

Zu seiner großen Erleichterung wurde er nun 
von Lisbeth zum Mittagessen gerufen; er wurde 
dadurch seinen aufregenden Gedanken enthoben und 
konnte nut dem jungen Mädchen von der Comtesse reden. 
. Lisbeth verkehrte sehr freundschaftlich mit Welliug, 
ja, sie redete sogar freier, als wenn Hörig anwesend 
war; sie blieb dem übermüthigen Welling keine 
Antivort schuldig, was ihrem Vater besonders behagte; 
nur wenn der junge Mann eine leise Anspielung 'auf 
ihr Verhältniß zu Hörig machte, schwieg sie schmollend.

Der Verwalter, der die Beiden mit eifersüchtigen 
Augen beobachtete, hielt sich sehr zurück, und kam 
immer seltener, und dann war er beinahe unfreundlich 
gegen Lisbeth, so daß diese sich immer mehr dem 
liebenswürdigen Welling zuznwenden schien.

Viele Wochen waren vergangn, auf den schönen 
Frühling mit der Alles belebenden Sonne waren 
recht heiße Tage gefolgt, so daß man erst am Abend 
zu leben begann.

Welling allein hatte unermüdlich weiter gearbeitet, 
P störte in der kühlen Kapelle die draußen herr- 
LP?C große Hitze nicht. Seine Thätigkeit nahte 
sich dem Ende — er bemerkte es mit Schrecken. Mit 
dufteren Farben malte er sich fein späteres Leben aus, 
wenn er nicht mehr die liebliche Comtesse sehen, nicht 
mehr chre melodpche Stimme hören sollte. Wie stink 
war ihm die Arbeit von der Hand gegangen wenn 
sie neben ihm gesessen, wenn sie ihn mit ihren lieben 
Augen anschaute und er den sie umgebenden Veilchen­
duft einathmete. Wie hatte sie gestrahlt vor Freude, 
ais er ihr eines Abends die Fresken gezeigt, die er 
; k u,cr dünnen Kalkschicht entdeckt, Fresken, die 
woyt fchon über hundert Jahre übertüncht waren 
und die nun dem Kirchlein einen so eigenen Zauber 
verliehen, wie hatte sie ihm damals so innig die Hand 
gedruckt, wahrend ihr reizender Mund Dankesworte 
stammelte. Um. nun sollte sich jrt wenigen Tagen 
der lichte E-onnenschem seines jetzigen Lebens in 
ewige, dunkele Nacht verwandeln — er mochte es aar 
nicht ausdenken.

Traurig saß er auf einem Balken und beaufsichtigte 
die Arbeiter, die erstaunt ob seines räthselhasten 
Schweigens die Köpfe fchüttelten. „Was ist mit dem 
lustigen Mann geschehen?" fragten sie sich, aber keiner

Dank ausspricht und sagt, fein Name fei mit allen 
Handlungen Seiner Regierung verknüpft, er sei Ihm 
feit laugen Jahren der treueste und umsichtigste Be­
rather gewesen. Er fühle Sich bewogen, als' ein be­
sonderes Zeichen der Anerkennung und dankbarer 
wohlgeneigter Gesinnung dem Minister die Brillanten 
zum Großkreuz des Kronenordens zu verleihen, mit 
dem Wunsche, daß er noch lauge diese Auszeichnung 
in Seinem Dienste in ungeschwächter Kraft und Ge­
sundheit tragen möge. — Der Großfürst Thronfolger 
von Rußland ist um 4 Uhr Nachmittags, der Kröu- 
prinz von Griechenland um 1| Uhr hier eiu- 
getroffen. — Der Großfürst - Thronfolger wurde bei 
der Ankunft am Bahnhöfe vom Prinzen Wilhelm im 
Auftrage des Königs empfangen, außerdem waren 
sämmtliche Prinzen des königlichen Hailses, die ge- 
sammte Generalität, die russische Kolonie anwesend.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 24. Juni. Die ge- 

samncke Presse hebt nachdrücklich die Bedeutung der 
auf Serbien und Bulgarien bezüglichen Stellen der 
Thronrede hervor. Der „Nemzet" erklärt befriedigt, 
die Thronrede sei der Ausdruck einer selbstbewußten 

.Politik und des entschiedenen Entschlusses, jenen Fak­
toren entgegenzutreten, denen eine friedliche Entwicke­
lung der Verhältnisse int Orient ein Dorn im Auge 
sei. Der „Pester Lloyd" sagt, die Stelle betreffs 
Serbiens bedeute keine Drohung, aber eine ernste 
Verwarnung. Höchst bemerkenswerth sei auch die 
Wärme, mit welcher Bulgariens gedacht wäre.

Frankreich. Angoulöme, 24. Juni. Derou- 
löde wurde von der Anschuldigung der Widersetzlichkeit 
gegen den Polizeicommissar sreigesprocheu, dagegen zu 
100 Francs Strafe wegen Beschimpfung und Laguerre 
zil 100 Francs Strafe wegen Bedrohung von Be­
amten verurtheilt.

England. London, 24. Juni. Ein Telegranirn 
des Reuter'schen Bureau aus Cairo von gestern meldet: 
Das Gerücht, daß Wadelujumi, der Chef der Der­
wische, in der Nähe von Sarras angekommen sei, be­
stätigt sich; derselbe befindet sich in Samuel), 7 Meilen 
südlich von Sarras, mit 2000 Mann. Ein Bataillon 
der egyptischeil Armee unter dein Cvmmando des 
Majors Shakespear wird Dienstag nach Assouan ab­
gehen. — Oberhaus. Der Premier, Aord Salisbury, 
erklärt, die Gerüchte, daß irgend eine fremde Macht 
die Annexion eines Theils von Kreta, oder der ge- 
sammten Insel projectirt habe, seien gänzlich unbe­
gründet. Die jetzigen Zustände seien günstiger und 
verheißender als vor kurzem, es sei kein Gruild vor­
handen, eine Krisis von ernster Art zu befürchten. — 
Unterhaus. Der Unterste,ats-Secretär Fergusson er­
klärt, daß Persien Rußland ilicht das ausschließliche 
Recht, Eisenbahnen zu bauen, zugestanden habe. Die 
Priorität des Baues einer Linie, deren Richtung nicht 
stipnlirt ist, soll allerdings einer russischen Gesellschaft 
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(4. Fortsetzung.)
„Gewiß, mein Kind, es werden recht gemüthliche 

Stunden werden, denke ich."
Hedwig drückte einen innigen Kuß auf des Vaters 

Wange, dann nahm sie seinen Kopf zärtlich zwischen 
ihre weichen Hände und sah ihm forschend in die 
^ugen. „Was ist Dir, Väterchen?" fragte sie endlich, 
„Du siehst müde und abgespannt aus. Habt Ihr 
gestern Abend so lange geplaudert oder fühlst Du 
Dich nicht wohl?"

mein Liebling," beschwichtigte sie der Graf, 
Vergangenheit 6cfd,hfcn' rocil ld> l,M »" «« 

„Siehst Du, das Grübeln thut nie gut, Herzeus- 
vapa, davon kommen die trüben Augen'und die lmF 
hc{)en Falten, die Dem Gesicht entstellen " J 
s. liebkosend fuhr sie mit ihren spitzen Fingern um 
semen Mund, dann drückte sie noch einen Kuß auf 
senle Lipperl und eilte hinaus.

Welling war wie im Traume nach seinem Zimmer 
gekommen, mechanisch legte er den Hut ob und warf 
sich in die Sophaecke. Nachdenklich starrte er vor 
sich hin, bis er, sich selbst ermunternd, „ach einer 
-^ksie anfsprang.

„Mache keine Dummheiten, Ernst," so lautete un­
gefähr seine Selbstansprache, „lasse Dich nicht bezaubern 
von der Comtesse berückender Schönheit, Du bist hier 
zum Arbeiten und nicht zum Tändeln; sie steht Dir 
auch viel zu hoch. Thor, der Du bist, die Hand nach 
ihr auszuftrecken!"

Seufzend holte er sein Zeichenmaterial aus dem 
lleinen Koffer und seufzend nrachte er sich an die 
Arbeit, um sehr bald den Stift wieder hinzulegen. 
<ne rechte Lust fehlte ihm, so lange er sich nicht' die 
Comtesse aus dem Sinne schlagen konnte. Immer 
wieder sah er sie vor seinem geistigen Auge, wie er 
üe zuerst erblickt: im blauen Gewand unter der 
iirchthür stehend, wo sie von der Sonne überstrahlt 

wurde und die goldenen Locken sie tvie ein Glorien- 
^PsUmgabLn, dazu die seelenvollen blauen Augen, 

ec b"",e fie ’S*  
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AbholefteUen der „Altpr. Zig.":
P. Zugehör, (im „Kronprinzen") Königsbergerthorstr- 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße.
LuckwaldtNachf., Materialw.-Gesch., Neustädterf. 35. 
H. Räch hals, Kaufm., Bahnh. u. Neust. Wallstr.-Ecke. 
Gustav Peil er, Kaufmann, Ritterstraße 4.
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervocberg 7. 
Otto Jeromin Nachf., Kaufm., Juukerstr. 24-25. 
Will). Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

® Südsllwische Träume.
Das sogenannte Nationalitätsprinzip, das Streben 

”et, in verschiedene Staaten zersplitterten Nationen 
nach einem einheitlichen Staatswesen, bildet einen her- 
vorrageuden Zug des Völkerlebens der Gegenwart 

r schönsten und erfolgreichsten in der natio- 
olen Einigung der Italiener im Königreiche Italien 

oer verschiedenen deutschen Stämme im neuen oeutfchen Reiche zuin Ausdruck getaugt. Daneben hat 
sich dieser Zug aber auch in der südslavischen Welt 
geltend gemacht und hier insofern ebenfalls Erfolge 
aufzuweisen gehabt, als die Serben wie die Bulgaren 
in Folge der Unterstützung des staminverwandten Ruß­
lands sich von der türkischen Herrschaft losreißen und 
selbststündige Staatswesen bilden sonnten. Aber hier­
mit ist den nationalen Aspirationen der südslavischen 
Völkerschaften anscheinend noch nicht Genüge gethan, 
denn wie schon bei der Gründung des Fürstenthnms 
Bulgarieii der Gedanke eines großbulgarischen Reiches 
auftauchte, so spukt jetzt in gewissen serbischen Kreisen 
die Idee eines großserbischen Staates, zu welchem nicht 
nur die Serben der Balkanhalbinsel, sondern auch die 
im benachbarten Oesterreich-Ungarn wohnenden Stam­
mesgenossen, ja schließlich auch sogar die Bosniaken, 
Herzegowiner und Montenegriner verschmolzen werden 
,1» " in dieser Richtung in Serbien eine Agi-

Elbing, Mittwoch



gegeben sein, vorausgesetzt, daß diese Gesellschaft inner­
halb der nächsten fünf Jahre gebildet sei.

Zrrr Hochzeitsfeier im Hohen- 
zollerrrhause.

Berlin, 23. Juni. 
Im königlichen Schlosse.

Der feierliche Einzug der hohen Braut endete mit 
der Ankunft im Schlosse. Der Eintritt der hohen 
Braut in den inneren Schloßhof war wahrhaft impo­
sant. Der Wendeltreppe gegenüber war die Leibkom­
pagnie des 1. Garderegiments z. F. in Paradeuniform 
mit den Blechmützen aufgestellt.. Ehe der Brautwagen 
nahte, schritt der Kaiser im rothen Galarock der Gardes 
du Corps und hohen Stiefeln die Front derselben ab. 
Der hohe Bräutigam im rothen Galarock der Gardes 
du Corps mit der Kette des Schwarzen Adlerordens 
fuhr in einer zweispännigen lichtblauen Galakutsche 
auf, und als er den Schweizersaal betrat, gab das 
aufgestellte Trompetercorps einen lauten Fanfarengruß. 
Als Kanonenschüsse die Ankunft des Brautzuges ver­
kündeten, begaben sich der Kaiser und die Königlichen 
Prinzen an den Fuß der Treppe, auf der Pagen und 
die Schloßgarde-Compagnie Spalier bildeten. Der 
Kaiser bot der hohen Braut den Arm und führte unter 
dem Vortritt des ganzen Hofes das neue Familienglied 
in das Haus der Könige von Preußen ein. Auf der 
Schwelle des Schweizersaales kamen der hohen Braut 
die Prinzessinnen des königlichen Hauses entgegen und 
geleiteten sie durch die Reihen der höchsten Vertreter 
des Hofes, des Civil- und Militärstaates, die in großer 
Uniform erschienen waren, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens mit der Kette, in die Brandenburgische 
Kammer, aus der die Kaiserin der bräutlichen Schwester 
entgegen kam. Die Unterzeichnung des EhekontrakteS 
geschah in dem Kurfürstenzimmer.

Die Galatasel im Weisen Saal.
Zu der Festtafel zu Ehren des hohen Brautpaares 

im Weißen Saal war der denkbar höchste Glanz ent­
faltet, über welchen die Königliche Hofhaltung verfügt, 
und so bot auch die zu etwa 260 Gedecken hergerich­
tete Tafel selbst ein Bild berückender Pracht und 
zauberhaften Glanzes mit den herrlichen Aufsätzen von 
Gold und Silber, dem vor den Plätzen des Braut­
paares aufgestellten „glücklichen Schiff", dem entzücken­
den Blumenschmuck der Tafel und dem großartigen 
Arrangement von Myrthen und Palmen, welches 
durch die offenen Portale nach der Kapellenseite zu 
wirkungsvoll hervortrat. Sämmtliche hohe Geladenen 
hatten die höchste Gala angelegt und bei Eintritt des 
Hofes gewährte der Saal mit den in Gold und 
Silber glitzernden Uniformen ein überaus farben­
prächtiges Bild. Um 6 Uhr erschien der Hof unter 
großem Vortritt der obersten Hof-, der Ober-Hof-, 
der Vice-Ober-Hof-, der Hofchargen, sowie der Hof- 
und Leibpagen. Als erstes Paar betrat Prinz Fried­
rich Leopold in dem rothen Galarock der Garde du 
Corps mit der Prinzessin Braut, Höchstwelche die 
Einzugstoilette trug, den Saal. Es folgten der Her­
zog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, die Kaiserin 
fühtend, welche eine in dunkler Seide gestickte, in der 
Farbe des Flieders gehaltene, kostbare Robe trug. 
Ein hohes kronenartiges Diadem von funkelnden 
Brillanten zierte das Haupt, ein prachtvolles Collier 
den Hals. Die hohe Frau trug die Kette des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler und den Diamanten­
stern. Der Kaiser führte die hohe Mutter der Braut, 
Frau Herzogin Adelheid zu Schleswig-Holstein. Das 
hohe Brautpaar hatte an der Tafel die Plätze zwischen 
dem Kaiser und der Kaiserin inne.

Zur Tafel concertirte abwechselnd das Musikkorps 
des 1. Garde-Regiments z. F. und das Trompeter­
korps des Regiments der Garde du Corps. Das 
Programm war folgendes: Armeemarsch Nr. 7 erstes 
Bataillon Garde 1806. Altpreußischer Parademarsch. 
Hochzeitsmarsch aus dem „Sommernachtstraum" — 
Ouvertüre zur Oper „Die Hochzeit des Figaro" — 
Schwedischer Hochzeitsmarsch von Södermann — 
Waffentanz aus „Nurmahal", Siegeshymne von Sr. 
Kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen — Bur­
gundmarsch Nr. 1 und Nr. 2 — Suite aus „Coppe- 
lia" von Delibes — Hohenfriedberger Marsch — 
Fackeltanz aus Brülls Oper „Der Landfriede" und 
Festmarsch mit dem Lied „Schleswig-Holstein meer- 
umschlungen." Die Speisefolge war: Spargelsuppe — 
Kleine Pasteten — Rheinlachs mit holländischer 
Sauce — Rinderfilets mit Gemüse — Gebackene 
Maccaroni mit Reh und Trüffeln — Majonaise von 
Hummer — Metzer Hühner, Früchte, Salat — Scho­
ten mit Artischoken, Aprikosen, Champagner, Eis, Käse­
schnitte, Nachtisch. Gegen 7 Uhr erreichte die Gala­
tafel ihr Ende. Der Kaffee wurde sodann im Ritter­
saale eingenommen, wo die Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften auch noch längere Zeit Cercle hielten.

Die Gala - Vorstellung im Königlichen 
Opernhause.

Nach altem Gebrauch war es auch bei dem gegen­
wärtigen, wie bei jedem außerordentlichen freudigen 
Anlaß, der dem hiesigen Hofe fürstliche Gäste zuführt, 
eine Galavorstellung im Opernhause, womit die Fest­
lichkeiten des zweiten Tages der Feierlichkeiten be­
schlossen wurden. Um 7i Uhr war das Haus mit 
dem geladenen, dem Fest entsprechend geschmückten 
Publikum gefüllt. Im Parket war die ,Hälfte aller 
Bänke von Offizieren jeder Waffengattung eingenommen. 
In den vordersten Reihen auf der linken Seite des 
ersten Ranges reihte sich eine wahre Perlenschnur von 
weiblichen Gestalten; die inländischen Fürstinnen, die 
Damen der Botschafter, der Gesandten, der Botschafts­
und Legatiousräthe, dahinter die diplomatischen Herren. 
Hier fanden sich auch die Botschafter, die Fürsten des 
Landes und die Obersten, Ober-Hof- und Hofchargen 
zusammen. Gegenüber saßen die inländischen Damen, 
die Geueralfeldmarschälle und die Generalität. Man 
sah hier auch die neuesten lichtfarbigen, brillanten 
Toiletten, von Juwelenschmuck funkelnd. Im zweiten 
Rang bemerkte man einen auffallend anmuthigen Flor 
von zarten Mädchengestalten und jungen Damen der 
aristokratischen Gesellschaft. Die Plätze auf der andern 
Seite dieses Ranges wurden von Herren und Damen 
der gut bürgerlichen Kreise eingenommen. Eine inter­
essante eigenartige Gruppe vou Frauen unserer ersten 
Künstler füllten die übrigen Plätze. Auf dem mit Teppichen 
belegten Waudelgang des ersten Ranges warteten die 
hohen Hosbeamten, Marschälle und Kammerherren der 
Ankunft der fürstlichen Herrschaften. DieerlauchtenDamen 
rauschten, von dem besonderen seitlichen Eingang kom­
mend, von ihrem Gefolge begleitet, zu dem Salon der 
großen Mittelloge, in welcher sich die Höchsten Gäste 
des Festes und Mitglieder der Königlichen Familie 
versammelten. Die langen ausgeschnittenen Toiletten 
ließen au äußerer Eleganz und Auserlesenheit der 
Stoffe, an Reichthum, Geschmack und Künstlichkeit der 
Garnituren ebenso wenig vermissen, wie die Haare, 
Hals, Mieder, Schultern und Handgelenke an Perlen, 

Juwelen und Brillanten. Wenig vor 8 Uhr kündete 
plötzliche lebhafte Bewegung das Nahen des Hofes an. 
Graf von Hochberg trat in die bisher noch leer ge­
lassene große Mittelloge bis zur Brüstung derselben 
heran und gab mit seinem Stäbe das Zeichen. Die 
ganze Versammlung im Hause erhob sich ehrfurchtsvoll 
an ihren Sitzen. In bestimmter Ordnung nahmen 
die Herrschaften ihre Plätze aus den Fauteuils der 
Loge ein. Prinz Friedrich Leopold zur Linken seiner 
Braut, Beide auf den mittelsten Sesseln der vordersten 
Reibe; neben dem hohen Bräutigam zur Linken die 
Kaiserin, welche den König von Sachsen zur Seite 
hatte, und dieser wieder die Prinzessin Friedrich Karl. 
Neben der Braut zur Rechten saß der Kaiser, rechts 
von ihm die Mutter der Braut, Herzogin Adelheid von 
Schleswig-Holstein. Da die Mittelloge nicht groß 
genug war, alle fürstlichen Personen aufzunehmen, 
so hatten die jüngeren Prinzen die Königlichen Seiten- 
logen besetzt. Zur Festvorstellung war der 2. Act aus 
Wagners „Rienzi" und das Vorspiel mit dem 1. Act 
aus „Lohengrin" gewählt. Den „Rienzi" spielte Herr 
Sylva, die „Irene", seine Schwester, Fräulein Hiedler. 
Der Waffentanz wurde von Frl. Wifotzky, den Solo­
tänzern und Solotänzerinnen und dem gesammten 
Corps de Ballet ausgeführt. Den „Lohengrin" sang 
Heinrich Ernst, „Elsa von Brabant" Frau Sucher und 
die „Ortrud" Frau Staudigl. Nach dem ersten Act 
verließ die fürstliche Gesellschaft die Loge und begab 
sich in den anstoßenden großen Saal, wo an acht 
großen Tischen, die mit goldenen Sesseln umstanden 
waren, der Thee gereicht würde. — Die fürstliche Braut 
war ganz in Weiß gekleidet, das bei dem electrischen 
Licht bläulich erglänzte; an der linken Schulter war 
ein Bouquet von Rosen und Blumen von matter Farbe 
durch eine Brillantagraffe befestigt; eine Schnur echter 
Perlen legte sich um den Hals, eine Brillantkrone 
zierte das hellblonde Haar. Rosig und freudig glänzt 
das jugendliche Antlitz, aus dem ein anmuthiger Lieb­
reiz spricht. Die Kaiserin hatte zu ihrer Toilette 
einen cremefarbenen Brokatstoff gewählt, über den sich 
das gelbe Band des Schwarzen Adlerordens hinzog. 
Die ganze Robe war wie mit Brillanten übersät. 
Ein Kronendiadem leuchtete auf dem Haupte und ein 
gleiches Collier umschloß den schönen Hals. In 
grauem Damast erschien die Herzogin-Mutter, ebenfalls 
mit kostbarem Brillantschmuck und grauen Federn. 
Die Großherzogin von Sachsen trug mattblau, die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Strelitz rosa, die 
Erbgroßherzogin von Oldenburg eine himmelblaue 
Toilette mit Goldstickerei und Pfirsichblüthen als 
Garnierung und Haarschmuck mit Brillanten., Einen 
wunderbaren Geschmack hatte die Erbprinzessin von 
Meiningen entfaltet, welche eine graue Robe mit rosa 
Blumen trug, dazu ein Devant von rosa Atlas, 
Brillantdiadem und Brillantcollier. — Leider erfuhr 
die Vorstellung während des Waffentanzes in „Rienzi" 
eine das ganze Haus in Schrecken und Aufregung 
setzende Störung. Eine der Schwestern Sonntag von 
den Solotänzerinnen war einer Flamme zu nahe ge­
kommen, so daß ihre leichte Kleidung sofort lichterloh 
brannte und sie, vollständig einem feurigen Ball 
gleich, auf die Bühne gestürzt kam. Die ihr zunächst 
Stehenden leisteten ihr schnelle Hilfe, so daß nach 
kurzer Stockung die Vorstellung fortgesetzt werden 
konnte und glänzend verlief.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 24. Juni. Der Kaiser und die Kaiserin 

treten heute Abend ihre Reise über Würzburg zu den 
Jubiläumsfeiertichkeitcn in Stuttgart ein. Am Abend 
des 26. Juni reisen die Majestäten zu dem Hochzeits­
fest nach Sigmaringen. Am 27., Abends, erfolgt bann 
die gemeinsame Rückreise bis Ebernburg, woselbst sich 
der Kaiser am Morgen des 28. von seiner Gemahlin 
verabschiedet, welche sich von da nach Kissingen begiebt, 
während der Kaiser nach Potsdam zurückkehrt. Der 
Kaiser, welcher die Absicht, seine norwegische Reise 
von Wilhelmshaven aus anzutreten, geändert hat, trifft 
am Sonntag, den 30. d. Mts., Abends in Kiel ein 
und übernachtet im dortigen Schlosse. Am Montag, 
1. Juli, erfolgt die Einschiffung auf der Aacht „Ho- 
henzollern", um die Reise nach dem Nordkap anzu­
treten. Auf hoher See geht der Kaiser auf das Pan­
zerschiff „Kaiser" über, mit welchem Schiffe die Reise 
nach Hammerfest fortgesetzt wird. Die „Hohenzollern" 
geht nach Wilhelmshaven und bleibt zur Verfügung 
der Kaiserin Friedrich für die Reise nach England. 
Die Flottenrevue zu Ehren des Kaisers in Portsmouth 
ist vom 5. aus den 3. August endgiltig verlegt worden.

* Sigmaringen, 24. Juni. Heute Mittag sind 
zu den Vermählungsfeierlichkeiten die Königin von 
Sachsen, Graf und Gräfin von Flandern und der 
Prinz Balduin von Belgien mit Gefolge hier ciuge- 
troffen.

* Wien, 24. Juni. Die Kaiserin hat sich mit 
der Erzherzogin Marie Valerie heute Morgen zum 
Sommeraufenthalt nach Jschl begeben.

Kirche und Schule.
* Löbau, 22. Juni. Die zweite Prüfung der 

evangelischen Volksschullehrer am hiesigen Seminar 
fand unter dem Vorsitze des Provinzialschulrathes Dr. 
Völcker und im Beisein der Herren Regierungsschul- 
räthe Tyrol-Danzig und Triebel-Marienwerder vom 
18.—22. d. Mts. statt. Es hatten sich 41 Herren 
gemeldet, es erschienen aber nur 38, und von diesen 
bestanden 32 die Prüfung; 1 Herr erhielt die Be­
fähigung zur Ertheilung des Unterrichts an den 
unteren Klassen von Mittelschulen. Vier Herren 
waren zurückgetreten. (G.)

* Tilsit, 23. Juni. Am 30. und 31. Juli, 1. 
und 2. August d. I. wird hier die XII. vstpreußische 
Provinziallehrerversammlung tagen. Der Festausschuß 
ladet zu derselben Lehrer und Freunde der Schule 
ein.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. Juni. Prinz Heinrich wird 

morgen früh mit dem um 7,45 Uhr fälligen Courier­
zuge auf dem Legethorbahnhofe hierselbst eintreffen 
und sich von dort wieder an Bord der geschützten 
Kreuzerkorvette „Irene" zurückbegeben. — Der Kauf­
mann und nordamerikanische Consul Herr Peter 
Callas, cd. 70 Jahre alt, kam Sonnabend Abend in 
Loge „Einigkeit", begrüßte daselbst einige Freunde, 
setzte sich dann im Garten nieder und fiel hier nach 
kurzer Zeit todt vom Stuhle. Ein Herzschlag hatte 
jählings sein Leben beendigt. — Bei der gestrigen 
großen Ruder - Regatta in Berlin siegte der Dollen- 
Vierer der Junioren des Dauziger Ruderclubs „Vic­
toria" nach hartem Kampfe gegen 4 andere Bewerber. 
— Als gestern der 10 Uhr 58 Min. Abends von 
hier nach Neufahrwasser abgelassene Zug in der 
Gegend von Brösen kam, Überfuhr derselbe einen 
Soldaten der 9. Kompagnie des Grenadierregiments 
König Friedrich I. Nr. 5 derart, daß dem 
Soldaten ein Bein vom Körper vollständig ge­
trennt, das andere Bein aber so schwer verletzt 

wurde, daß dessen Amputation nothwendig ist. Der 
Verletzte ist in das Garnisonlazareth befördert, sein 
Leben ist gefährdet. Dem Zugpersonale kann keine 
Schuld beigemeffen werden, da der Soldat, vom 
Johaunisfest heimgekehrt, wahrscheinlich auf dem 
Bahnkörper eingeschlafen gewesen ist. — Das Johannis- 
fest hat gestern nachmittag ungezählte Scharen — bei 
weitem mehr noch als in früheren Jahren — nach 
Jäschkenthal geführt, wozu das herrliche kühle Wetter 
besonders einlud. Das Festprogramm wurde pünktlich 
erledigt und, so weit bis jetzt bekannt, blieb das Fest 
auch von Unzuträglichkeiten frei. — Heute früh gegen 
acht Uhr lichtete das ganze Geschwader die Anker und 
ging nach der Bucht von Gdingen, wo von 9 Uhr 
ab ein größeres Landungsmanöver stattfand. Da man 
von demselben gestern bereits in Zoppot Kunde erhalten 
hatte, so war seitens der Badedirection von dort aus 
eine Dampferfahrt nach Gdingen arrangirt; aber auch 
auf Segelbooten und zu Wagen begaben sich zahl­
reiche Zuschauer von Zöppot aus den Ort des inter­
essanten Manövers. — Morgen tritt, nach den bisher 
getroffenen Dispositionen, das Geschwader die Rück­
fahrt nach Kiel an. — Seit Sonnabend weilt hier 
der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Wehrenvfennig 
aus dem Cultusministerium in amtlichen Angelegen­
heiten. Wie die „D. Z." vernimmt, steht die An­
wesenheit desselben mit den Plänen einer Verlegung 
der v. Conradischen Schul- und Erziehungsanstalt zu 
Jenkau, deren Hauptgebäude bekanntlich größtentheils 
abgebrannt ist, in Verbindung. Während von anderer 
Seite die Verlegung in eine entferntere Gegend ange­
strebt wird, wünscht daß Curatorium der Anstalt aus 
guten Gründen, daß sie in der Nähe von Danzig ver­
bleibe. — Die hier zum Regiments-Exercieren bisher 
anwesenden beiden Escadrons des 1. Leib-Husaren- 
Regiments aus Pr. Stargard kehrten heute wieder in 
ihre Garnison zurück.

* Stutthof, 23. Juni. Am Freitag gerieth auf 
dem hiesigen Ladeplatze ein zweispänniges, mit Bau­
material beladenes Fuhrwerk in die Weichsel. Zwei 
kräftige Zugthiere ertranken, Wagen, Material und 
Geschirre wurden nachträglich geborgen. Personen 
sind nicht beschädigt. (D. Z.)

* Marienburg, 24. Juni. Herr Gymnasial- 
oberlehrer Dr. Strehlke, welcher bekanntlich vor ca. 
14 Tagen an Blutvergiftung infolge eines Schlangen­
bisses nicht unbedenklich erkrankt war, hat heute 
morgen seinen Unterricht wieder ausgenommen. — 
Bürgermeister Schaumburg ist sür sein neues Amt 
als Bürgermeister der Stadt Schöneck (Provinz 
Sachsen) regierungsseitig bestätigt worden. — In 
öffentlicher Auction wurden Sonnabend 7 Pferde, 
Gewinne der Marienburger Pferdelotterie, für zu­
sammen 3000 Mark verkauft. Es erstanden dieselben 
Besitzer aus hiesiger Gegend. Der zum 3. Haupt­
gewinn gehörige Wagen brächte beim Verkauf 250 
Mark. Der erste und zweite Hauptgewinn wurden 
von den Eigenthümern nach ihrer Heimath mit­
genommen.

* Tiegenhof, 21. Juni. In der Nacht von 
gestern aus heute brannte das Gehöft der Wittwe 
Millrath - Neustädterwald total nieder. Die Ursache 
des Feuers haben wir nicht erfahren können.

* Neumark, 22. Juni. Das vierjährige Kind 
des Uhrmachers S. fiel kürzlich aus dem dritten 
Stockwerke des Hauses, ohne sich äußerlich Schaden 
zu thun.

* Neumark, 23. Juni. Die Ortschaft Chrosle 
Wurde in der Nacht von Freitag zu Sonnabend von 
einem verheerenden Feuer heimgesucht. Das Schul- 
gebäude sowie mehrere kleine Kathengrundstücke wurden 
in Asche gelegt.

* Flatow, 23. Juni. Von unserem Mitbürger 
Hrn. Kamke, der zur Verschönerung unserer Stadt 
schon vielfach beigetragen, ist augenblicklich ein Ausruf 
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
und Kaiser Friedrich III. erlassen worden.

[=] Krojanke, 23. Juni. In dem 16 Kilo mir. 
von hier entfernten Dorfe Slawianowo gingen mehrere 
Knaben, welche sämmtlich des Schwimmens unkundig 
waren, in den nahen See, um zu baden. Einer der­
selben, der 13jährige Sohn des Arbeiters Nloteck da­
selbst, gerieth unvorsichtiger Weise auf eine tiefe Stelle, 
sank unter und wurde nur noch als Leiche aus dem 
Wasser gezogen. — Die diesjährigen Ernteserien be­
ginnen hier 14 Tage früher, als in dem vorigen 
Jahre, und zwar am 6. nächsten Monats.

* Aus dem Kreise Konitz, 21. Juni. Im 
Walde von Zwangsbruch treten in diesem ^zahre 
außergewöhnlich titele Fischreiher auf. Vorgestern 
wurden von zwei Jägern 33 dieser schädüchen Ftsch- 
räuber erlegt.

* Baldenburg, 20. Juni. Bei dem Königs­
schießen der hiesigen Schützengilde errang Herr 
Bürgermeister Hartmann die Königswürde, Herr 
Kaufmann Sperber wurde erster und Herr Kaufmann 
Gast zweiter Ritter.

* Aus der Tuchler Haide, 22. Juni. Am 
letzten Sonntag hatten die Bauern in S. ein Trink­
gelage, an welchem auch ein Forstbediensteter theil- 
nahm. Der Letztere hatte sich einen kräftigen Rausch 
angetrunken und ging gegen Morgen nach Hause. 
Im Walde angelangt, muß er von dem Wahne be­
fallen worden sein,' daß er nun in seiner Wohnung 
sei, er entkleidete sich vollständig und warf sich ins 
Moos. Eine des Weges kommende Frau sah nun 
den Mann liegen und lief ohne Weiteres zum näch- 
sten Förster mit der Meldung, der „Grünrock" liege 
int Walde ermordet. Die Aufregung war nicht ge­
ring; doch als man wohl bewaffnet zur vermeintlichen 
Unglücksstelle kam, und den Berauschten ruhig schla­
fend vorfand, verwandelte sich der Schrecken in 
Heiterkeit. (G.)

* Aus der Tuchler Heide, 23. Juni. In
Butzig ertrank der 25jährige Lupke in einer Sumpf­
lache beim Baden. Der junge Mann sprang ins 
Wasser und kam nicht mehr zum Vorschein. Man 
fand ihn erst nach längerem Suchen aufrecht stehend 
im Moder stecken. ,

8. Pr. Stargard, 24. Juni. Ein schrcckltcher 
Unglücksfall ereignete sich Sonntag Nachmittag auf 
dem, durch den Ausflugsort Theresienham, allen 
Stargardern bekannten Gute Borroschau. Ctmge bet 
dem dortigen Besitzer zum Besuche wellende Herren 
vergnügten sich auf dem Schetbenstande mit Scheiben­
schießen, während der Kutscher und ein Knecht als 
Scheibenzeiger fungirten. Obgleich diese beiden 
Letzteren strenge Weisitng hatten, nach Ausrufen des 
Schusses in der für den Weiser ausgeworfenen Grube 
zu bleiben und die Schützett zudem noch vor jedem 
Schusse ben Weiser durch Zuruf benachrichtigeu, muß 
der Kutscher doch sich zu nahe an die Scheibe be­
geben haben, denn nachdem einer der Herren, Guts­
besitzer M., geschossen hatte, wurden die Nichts ahnen­
den Schützen durch den Ruf des zweiten Weisers 
veranlaßt, zur Scheibe zu kommen, wo sie den Kut­
scher erschossen liegen fanden. Die Kugel war ttt Jaen 
Rücken eingedrungen und hatte den sofortigen 

hervorgerufen. Da die Lage des Unglücklichen immer­
hin so weit von der Scheibe entfernt w..r, daß er 
von dem Standpunkte der Schützen überhaupt nicht 
gesehen werden konnte, so ist wohl nur anzunehmen, 
daß die Kugel von irgend einem Baum oder der 
Scheibe abgeprallt und dem Scheibenzeiger in den 
Rücken gedrungen ist. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau und 5 Kinder; den bedauernswerthen 
Schützen kann wohl kaum eine Schuld treffen.

* Wormditt, 23. Juni. Der hiesige Schuh­
machermeister Werner, welcher mit Sr. Majestät dem 
Kaiser, an demselben Tage Geburtstag hat und als 
Soldat bei den Gardes du Corps stand, hatte vor 
ungefähr 3 Jahren das Unglück, von einer Leiter zu 
fallen und sich derart das Rückgrat zu verletzen, daß 
er seitdem vollständig gelähmt ist und hilflos zu Bette 
liegt. Das fürchterliche Leiden wurde durch Elektri- 
siren ein wenig gehoben, doch hatte die arme Frau 
nicht die Mittel, fortwährend den Arzt zu bezahlen, 
und so wandte sie sich denn zum 27. Januar d. I., 
dem Geburtstage des Kaisers vertrauensvoll an Aller- 
höchstdenselben und bat um eine Elektrisirmaschine. 
Nachdem durch die Behörden die Angaben der Frau 
als wahr festgestellt waren, ist am Freitag im Auf­
trage des Kaisers dem Aermsten eine solche Maschine 
zugestellt worden. (Erl. Z.)

* Braunsberg, 23. Juni. (Schwurgericht.) Der 
Abbaubefitzer Johann Petzet aus Rogehncn ist der 
vorsätzlichen Brandstiftung angeklagt und zwar mit dem 
Umstände, daß dieselbe in betrügerischer Absicht ge­
schehen ist, es erfolgte Freisprechung. — Dem Schorn­
steinfeger Franz Friedrich aus Königsberg, zur Zeit 
Strafgefangener im Centralgefängniß in Pr. Holland, 
wird zur Last gelegt, am 31. Januar 1889 den Ent­
schluß, den Gefangenaufseher Anker in Pr. Holland 
zu tobten, durch Handlungen bethätigt zu haben. 
Der Angeklagte erhielt 2 Jahre Gefängniß. — Von 
der Anklage der Brandstiftung wurde der Tischler 
Franz Döring aus Wormditt freigefprochen.

* Königsberg, 24. Juni. Herr Oberbürger­
meister Selke hat krankheitshalber einen Urlaub bis 
zum 1. September er. nachgesucht, denselben auch be­
reits von der königlichen Regierung bewilligt erhalten. 
Herr Selke begiebt sich zunächst _ nach Kissingen zur 
Kur. — Der diesjährige vstpreußische Aerztetag wird 
in der Zeit vom 5. bis 7. Juli hier abgehalten wer­
den. — Die früher dem kürzlich verstorbenen Herrn 
L. Schreiber gehörige Tragheimapotheke ist in diesen 
Tagen durch Kauf- und Concessionsübertragung in 
den Besitz des Herrn Apotheker Guttmann übergegan­
gen. — In der letzten Nacht brannte ein großer 
Speicher in der Lizentstraße aus. Der Brandschaden 
ist wieder ein sehr erheblicher. Es lagerten dort 7000 
Centner Flachs im Werthe von 150,000 Mark.

* Allenstein, 24. Juni. Am 20. d. M., Nach­
mittags 1 Uhr, schlug ein Blitzstrahl in das Haus 
des Wirths Peter Hartel auf Abbau Gr. Bartelsdorf, 
tödtete die Ehefrau Maria Hartel, geb. Flanz, und 
entzündete das Gebäude. Das Haus ist vollständig 
niedergebrannt, doch konnten die Wirthschaftsgebäude 
vermittelst der Spritze, die sehr rasch zur Stelle war, 
gerettet werden. ___________ _ _________

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
Für Mittwoch den 26. Juni:

Meist heiter, warm, schwacher bis mäßiger 
Luftzug, wandernde Wolken. Strichweise 
Gewitter und Regen. An den Küsten böige, 
frische bis starke Winde; Nebeldunst.

Für Donnerstag den 27. Juni:
Meist heiter, warm, bewölkt, Gewitter­

wolken, meist schwacher Luftzug, strichweise 
Gewitter und Regen, In den Küstengebieten 
vielfach aussrischende Winde.

(Für diese Rubrik aeeiqnete Artikel und Notizen sind uns 
stet» Willkommen.)

Elbing, den 25. Juni.
* (Truppendurchmärsche.j Von größeren 

Truppendurchmärschen, welche in diesem Sommer 
unsern Ort passireu und hier Quartier nehmen werden, 
haben wir, wie wir erfahren, einen solchen am 
12. Juli er zu gewärtigen. An diesem Tage wird 
nämlich der Regimentsstab, der Stab der 1. und 
3. Abtheilung sowie die 1. 2. 3. und 7. Batterie des 
Feld-Artillerie-Regiments August von Preußen (Ostpr.) 
No. 1 welches sich per Fußmarsch von Königsberg 
nach Hammerstein und Umgegend zu den diesjährigen 
Schießübungen begeben wird, hierselbst einquartirt 
werden.

* (Ruder-Regatta.) Das Programm der am 
nächsten Sonntag stattfindenden Ruder-Regatta ist 
folgendes: 1) Empfang der auswärtigen Ruderer, 
2) 11 Uhr Frühschoppen im Casino, 3) 12i Uhr Diner 
daselbst, 4) Regatta, 5) 7 Uhr Abends Beginn des 
Concert's im Casino, 6) Preisvertheilung daselbst, 
7) 8 Uhr Beginn des officiellen Fest - Commerses 
daselbst.

* (Die Johannisfeier in Weingrundsorstj 
erfreute sich eines recht zahlreichen Besuches; noch in 
der neunten Abendstunde gingen und fuhren viele 
Personen hinaus, um derselben in dem hübschen Re- 
stattratisnsgarten beizuwohnen. Herr Musikvirector 
Pelz war mit seiner gesammten Kapelle anwesend und 
trug bis in die elfte Stunde ein buntes Allerlei wohl­
klingender Lieder, Märsche re. vor, welche gegen Schluß 
eine' patriotische Färbung annahmcn im Einklang 
mit den im schattigen Garten bei bengalischer Beleuch­
tung gestellten Transparentbüdern unserer nationalen 
Kriegshelden. Auch ein Luftballon ging in die Höhe 
und veranstaltete dort oben ein Gratisfeuerwerk, indem 
er in Flammen aufging; Abends folgte noch das alt­
gewohnte Johannisfeuer durch Abbrennen von Theer- 
'tonnen, während in den Promenaden ein lebhafter 
Corso von Spaziergängern sich entwickelte.

* (In der soeben in Berlin ftattgehabten
23. General-Versammlung des vaterländischen 
Frauen-Haupt-Vereins) wurde der Jahresbericht 
pro 1888 veröffentlicht. Wir entnehmen demselben 
folgende Daten: Der Verein hatte eine Einnahme 
über 40,000 Mark, eine Ausgabe von 60,000 
abgesehen von den Ueberweisungen für die ue - 
schwemmten. Die Mehrausgabe wurde aus dc' ' 
mögensbestande entnommen, der sich d-wu cy q 
360,000 Mark verringerte. Der Verein ,ltmW 
Zeit 696 Zweigvereine. Dieselben verthet.cn sich q 
die einzelnen Provinzen mit 46 auf außereurop ihn 
Gebieten belegenen Zweigvereinen folgendern y • Mts: 
Preußen 108, Westpreußen 32, Brandenburg 49 Pom­
mern 41 Posen 2, Schlesien 83, Sachsen 60, Schles­
wig-Holstein 17, Hannover 46, Westfalen 75, Hessen- 
Mssau 40, Rheinland 55, Hohenzollern 3. Der Ver­
ein unterhält, über ganz Deutschland verbreitet, 9 
Krankenpflegerinnen-Jnstitute, 78 Krankenhäuser, 42

verthet.cn


c.

Am

Am

Eentral-Viehhos.
Verkauf standen:

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . .
Viel Regen  

Sturm

Januar sich gegenseitig und den Gehrke gemeiuschaft- 
lich gemißhandelt zu haben; bei dieser Gelegenheit hat 
Gehrke ein Messer gebraucht. In der Schlägerei wird 
eine Gemeinschaftlichkeit nicht als erwiesen angenommen. 
Gegen Gehrke ivtrb, in Erwägung der vielen Vor­
strafen, auf 1 Jahr Gefängniß itni) sofortige Verhaf­
tung und gegen Ferdinand Neumann auf 6 Wochen 
Gefängniß erkannt. Die Angeklagten Johann und 
Martin Neumann werden freigesprochen. — Der hei­
mathlose Arbeiter Joseph Wiesniewski ist geständig, 
am 24. Mai zu Tiegenhof einen Mitarbeiter mittelst 
Messers verletzt zu haben. Bereits wegen Körper­
verletzung vorbestraft, ivird derselbe zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen eines ver­
suchten schweren und eines einfachen vollendeten Dieb­
stahls im Rückfalle, begangen zu Kaldowo am 24. Mai, 
wird der heimathlose Ziegler Robert König zu 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus verurtheilt. — Das Dienstmäd­
chen Johanna Thiel ist angeklagt, im Jahre 1888 
resp. 1889 zu Marienburg dem Brodherrn 2 Spar- 
kassenbüchsen erbrochen und in 8 Fällen daraus Geld­
beträge in Höhe von etwa 70 M. entwendet zu haben 
und von diesem Gelde einen großen Theil den beiden 
Geschwistern, den Dienstmädchen Therese Thiel und 
Johanna Klein, gegeben zu haben. Die Letzteren 
stehen unter Anklage der Hehlerei. Dieselben bestreiten 
entschieden, gewußt zu haben, daß die Schwester das 
Geld auf eine unredliche Art erworben hat. Durch 
die Beweisaufnahme der That überführt, wird die 
Johanna Thiel zu 7 Monaten und deren Schwestern 
Therese Thiel und Johanna Klein zu je 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 25. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Wind: NO. 17 Gr. Wärme.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 24. Juni. Der Scharfrichter Krauts 

wurde in der heutigen Sitzung des Schwurgerichtes 
freigesprochen.

Königsberg, 25. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: ruhig.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  56,25 Geld.
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „
Juni contingentirt..................... 56,50 „
Juni nicht contingentirt .... 36,50 „ Brief.

Neueste Nachrichten und 
Depeschen.

Bern, 24. Juni. Der Nationalrath hat auf 
einstimmigen Antrag der vorberathenden Kommission 
ohne Diskussion und einstimmig die baldmöglichste 
Einführung des kleinkalibrigen Gewehres beschlossen 
und den Bundesrath zu diesem Behufe zur Auf­
nahme einer Anleihe von 16 Mll. Frcs. ermächtigt.

Paris, 24. Juni. Die Deputirtenkammer 
nahm das Budget des Kriegsministeriums an und 
setzte sodann die Berathung des Budgets des 
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten fort. —- Der 
Senat hat das Projekt, betreffend die Verbesserung 
der Kriegshäfen von Cherbourg, Brest und Töulou 
angenommen.

Stuttgart, 25. Juni. Das deutsche 
Kaiserpaar und der König von Sachsen sind 
heute Vormittag 9 Uhr 50 Minuten hier 
eingetroffen und glänzend empfangen wor­
den. Nach der Begrüßung auf dem Bahn­
höfe fuhren die anwesenden Fürstlichkeiten 
durch die prachtvoll geschmückten Straßen 
unter dem enthusiastischen Jubel einer zahl­
reichen Menschenmenge nach dem Schlosse, 
woselbst sie vom Königspaar und sämmt­
lichen Prinzessinnen am Portal des weißen 
Saales herzlichst begrüßt wurden. 

Elbinger Schiffsnachrichten.
Ausgegangen:

24. Juni: Segelschiff „Martha" — Kpt. Krull — 
mit gesägten, kiesernen Hölzern nach Schleswig.
25. Juni: Dampfer „Pinus" — Kpt. Friers — 
mit Gütern nach Lübeck.

V i e h m a r k t.
Berlin, 24. Juni. (Städtischer 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum 
5122 Rinder. Tendenz: Im Vorhände! ziemlich bedeuten­
der Umsatz bei starkem Auftriebe, schleppend, die Preise 
waren weichend, nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. 
Qualität 52—55 J£, 2. Qualität 44—48, 3. Qualität 
38—42, 4. Qualität 32-36 JL vro 100 Pfd. Fleischge­
wicht. — Schweine. Es waren zum Verkauf gestellt 
10,658 Stück. Tendenz: Bedeutend flauer als in der 
Vorwoche, die Preise waren weichend, obgleich der Export 
sich gehoben hatte (2500 Stück exportiry. geräumt. Be­
zahlt wurde für: 1. Qualität 51—52 ./<£, 2. Qualität 
48-50 Jt, 3. Qualität 44-47 JL pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. 82 Bakonier erzielten 45—48 ./£ per 
100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stück, vernachlässigt, doch 
ausverkauO. — Kälber: Es waren zum Verlauf gestellt 
2394 Stück. Tendenz: Flauer als in der Vorwoche, 
schleppend. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 44—55 
2. Qualität 32 42 H. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel. 
Es waren zum Verkauf gestellt 22,660 Stück, davon die 
Hälfte Magervieh. Tendenz: schleppend, kaum behauptet, 
ziemlich viele Ueberständer. Bezahlt nmibe für: 1. Qual. 
46—48 8)., beste Lämmer bis 52 §)., 2. Qual. 40—44 8). 
pro Pfd. Fleischgewicht.

Schwurgericht in Elbmg. 
Sitzung vom 24. Juni.

Der zweite Fall lautete gegen den Fleischergesellen 
6erdiuand Koehne und den Färbergesellen Peter Groß; 
Koehne ist 1870 ,bei Magdeburg, Groß bei Guttstadt 
geboren, Beide fmd wegen Landstreichens und Bettelns 

i«««^eJe beschuldigt, am 17. De- 
zemler 1888 dem ^-chlossergesellen Sens auf offener 
Straße ein Taschenmesser und eine Uhr aeraubt in 
Wir. Koehne lernte den Groß in der christlichen 
'Verberge in der Neust. Schmiedestraße kennen und 
mng m>t demselben nach einer Schänke am Holländer 
J^or, wo sie den Sens trafen, mit dem sie Schnaps 
tranken. Sens war stark angetrunken und so gingen 
die Drei zum Viehhofc, wo sie links auf einem „Pri- 
Vatwege" nach der Weingarter Chaussee abbogen. 
Hier soll Sens dem Koehne den Hut angetrieben 
und ihn mit dem Messer bedroht haben welch' Letz­
teres Koehne dem Sens angenommen und fortgeworfen 
Mstben will. Hierauf fiel Sens in einen Graben und 

er sich mühsam aus dem Schnee arbeitete, half 
chch Koehne, wobei er ihm die Uhr aus der Tasche zog. 
Ber Wiebe verkaufte er dieselbe in Gegenwart des 
Groß für 4,90 M. und gab Groß 4 M. in Verwahrung. 
Die geraubte Uhr hatte einen Werth von 15 M. 
Sens selbst will nicht erheblich angetrunken gewesen 
sein und erzählt die Vorgänge ziemlich im Zusammen- 
Mige, namentlich giebt er an, daß Koehne ihm das 
besser mit Gewalt aus der Tasche gezogen habe, er 
?Uch weder in den Graben gefallen, noch von Koehne 
^rausgezogen worden sei. Koehne wurde für schuldig 
pachtet, aber die Oeffcutlichkeit des Weges ausge- 
Alossen, Groß der Hehlerei für schuldig erachtet. 
Koehne erhält 1 Jahr Zuchthaus, Groß 6 Monate 
s»; 2 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von zwei 
Sonaten Untersuchungshaft.

Der Schuhmachergeselle und frühere Nachtwächter 
gea^» A Sagischewski aus Elbing ist eines Vergehens 
' 9cu die Sittlichkeit beschuldigt. Bei der Verhandlung

Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 24. Juni.

Der frühere Besitzer von Schrödterswalde, Franz 
Schwichtberg, in der letzten Schwurgerichtssitzung wegen 
Brandstiftung zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt, steht 
heute unter Anklage der wissentlich falschen Anschuldi­
gung. Vor Eintritt in die Verhandlung stellte der 
Angeklagte den Antrag, daß von den am hiesigen Ge­
richte thätigen Richtern Landgerichtsdirector Harder, 
d:e Landgerichtsräthe Taureck und Bischofs, Landrichter 
Dr. Schweizer, die Amtsgerichtsräthe Dr. Hartwig und 
Herbst bei der heutigen Verhandlung nicht mitwirken 
können, indem dieselben bei früheren Beschlüssen un­
günstig gegen ihn abgeurtheilt hätten und demnach be­
fangen sein könnten. (Straf-Prozeß-Ord. § 24.) Von 
den oben genannten Richtern befanden sich im heutigen 
Gerichtshöfe der Landrichter Schweizer, Dr. Hartwig 
und Herbst. Der Gerichtshof zog sich zur Berathung 
zurück. Nach der Wiederkehr verkündete der Vorsitzende, 
daß der Protest gegen Dr. Hartwig bereits am 7. Mai 
zurückgewiesen sei und deshalb dieserhalb nicht
abermals Beschluß gefaßt werden könne. In 
Betreff der anderen mitwirkenden Richter wurde 
die Sache auf eine Stunde vertagt. Es 
wurde nun ein neuer Gerichtshof gebildet, in dem 
statt der Herren Schweizer und Herbst die Gerichts­
räthe Stecket und Dyck eintreten, nm über den Pro­
test zu beschließen. Das nun verkündete Urtheil 
lautete auf Abweisung des Protestes bezw. Befangen­
heit des Herrn Schweiger und Rathes Herbst. Nach­
dem nun beide Richter im Kollegium wieder Platz 
genommen, wurde in die Verhandlung eingetreten, 

Angeklagten aufgegeben, nach Verkündung des 
Urtheile eventl. seine Beschwerde sofort gegen das 
Urtheil emzulegen. Der Angeklagte hat in einer Be­
schwerdeschrift an die Königl. Staatsanwaltschaft den 
Postdirector Heinrich zu Rosenberg des Betruges be­
zichtigt. Der Angeklagte behauptet, einen von 4 auf 
3- pCt. convertirten ostpreußischen Pfandbrief von 
3000 M. am 29. August für voll in Zahlung er­
halten zu haben, während H- biefes gewußt, ihm da­
von aber nichts gesagt habe; es sei ihm dadurch ein 
schaden von I80-190 M. entstanden. Die Beweis­
aufnahme ergab, daß der Kaufmann Laudon zu Rosen- 
berg eidlich bekundete, daß Heinrich in seiner Gegen­
wart dem Angeklagten erklärt habe den bild? die 
Convertirnng entstandenen Schaden demselben in baar 
ersetzen zu wollen. Demnach ist di7 D«mn iatton 
cme falsche. Der Gerichtshof erkennt gegen Schwichten- 
bcrg auf eine Zusatzstrafe von 2 Monaten Zuchthaus 
zu dem Schwurgerichtsurtheile vom 2. April er. — 
Der bereits wegen Gewaltthätigkeiten vielfach vorbe­
strafte Arbeiter Johann Gehrke, die Arbeiter Ferdinand 
Neumann, Johann Neumann und Martin Neumann,

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußifche Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreutzifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

v rs

sämmtlich aus Zeyer, stehen unter Anklage, am 27. ! rief laut: „Herr Kaiser, halten S' auf!" Der Kaiser 
.... — ....... ”-x x‘"’ ließ halten und frug das Kind in gütigster Weise um 

sein Anliegen. Das Mädchen fing zu weinen an und 
brächte nur die Worte vor: „Herr Kaiser,, geben S' 
meinem Vater Arbeit!" Der Kaiser streichelte das 
Kind, fragte um den Namen, ließ sich denselben nebst 
der Wohnungsadresse notiren und versprach Hilfe. 
Das Mädchen ist, wie in Wiener Blättern zu lesen 
ist, das einzige Kind eines feit zwei Monaten be­
schäftigungslosen Lohnarbeiters.

Pfd. Fleischgewicht.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr.
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■ Maisercnstalün, 176 K'nderbcwahrans'altcn, 18 Kinder- 
retlungv-Anflainn, ’i 8 Nah-, Fuck- und Industrieschulen,
1 Jdiotenanstalt, 20 Siechenanstalteu und Mägdeher- 
bergen.

'* * (Der deutsche Gafiwirthstag) hat beschlossen, 
sich mit einer (Eingabe an den Staatsseeretär des 
Reichspostamts zu wenden, damit die für die Wirthe 
beschwerliche Einrichtung abgeschafft wird, wonach die­
selben die Postqnittnngen der in ihrem Hause woh­
nenden Fremden durch Unterschrift sanctwniren müssen 
und für ihre Unterschrift regreßpflichtig sind.

Vermischtes.
* Berlin, 23. Juni. Es dürfte wohl interessiren 

etwas Näheres über den prunkvollen Staatswagen zu 
erfahren, in welchem gestern die holde Prinzessin 
Luise Sophie von Schleswig-Holstein ihren Einzug in 
Berlin gehalten hat. Diese Carosse hat ihre Ge­
schichte. Die prächtige Kutsche, von Gruitzrot in 
Straßburg verfertigt, welche schon im Jahre 1793 
dem feierlichen Einzüge der Königin Luise in Berlin 
diente, und welche seit dieser Zeit bei Festlichkeiten 
gleicher Bedeutung benutzt wurde, ist in ihrer Aus­
führung im Ganzen, so wie in ihren einzelnen 
Theilen ein Kunstwerk eigener Art. Malereien und 
erhabene Metallarbeit zieren das vollständig aus Eisen 
gearbeitete und reich vergoldete Untergestell des 
Wagens. Goldgelb ist die Farbe des Wagenkastens, 
golden alle Verzierungen und Ausstattungen des Ge­
fährts, goldenes Lorbeer- und Weinlaub schmückt eben­
falls die rothen Räder und Achsen der Carosse, so daß 
schon die Harmonie der Farben auch den flüchtigen 
Beschauer angenehm berührt und fesselt. Der Wagen­
kasten ruht in großen, künstlerisch angefertigten eisernen 
und reich vergoldeten 0-Federn. Eine kostbare roth 
und goldene Deichsel, goldene Sprengwage und Ort­
scheit dienen zur Anspannung der Rosse. Auf dem 
Lenkschemel an der Vorderachse ruht eine prachtvolle, 
fast in Form einer Halbkugel gebildete Metallarbeit, 
goldene Früchte mit Wein- und Lorbeerlaub darstel­
lend. In der Mitte derselben erhebt sich eine Urne, 
welche durch Blumengewinde mit zwei mächtigen Ad­
lern, die mit halb erhobenen Fittichen und einer 
Krone auf ^bem Haupte, an der rechten wie an 
der linken Seite der Vorderachse angebracht sind, 
verbunden ist. Der auf eisernen und ebenfalls reich 
vergoldeten Bockstützen rnhende Kutschersitz wird durch 
rvthsammctne, mit Silberquasten verbrämte Decken 
bekleidet. Eine silberne, von Lorbeer und Eichen­
laub umgebene Krone bildet den seitlichen Schmuck 
der Decken. Das aus starkem Leder hergestellte Fuß­
brett zeigt an der Vorderseite eine goldene Platte, 
welche in erhabener Metallarbeit allegorische Figuren 
darstellt. Aus der Hinterachse des Wagens ruht der 
Dienertritt. Kostbare Blumengewinde, Früchte rc., 
aus vergoldetem Eisen gefertigt und zu einem sym­
bolischen Ganzen vereint, dienen mit einer inmitten 
der Achse angebrachten Vase voller hervorquellender 
Blumen als Untergestell des Dieneriritts. Eine einen 
Engel darstellende Figur befindet sich zu beiden 
Seiten der Achse. In einer goldenen Lyra ist das 
Trittbrett angebracht. Den aus Holz gearbeiteten 
Wagenkasten verschönt treffliche Malerei, 'welche ihn 
in einem Gewinde von Blättern und Blüthen um- 
giebt. An der Vorder- und Hinterwand, sowie an 
beiden Thüren erblickt man je ein Gemälde des 
großen preußischen Wappens. Eine große geschliffene 
Spiegelscheibe an der Vorderfront und drei kleinere 
an beiden Seiten, von denen die mittelste, und zwar 
die in die Thür eingefügte, rund ist, gestatten einen 
Einblick in das Innere des Wagens. Derselbe 
ist mit weißem Atlas, in welchem der Stern 
des Schwarzen Adler - Ordens hundertfach ein­
gewebt ist, ausgeschlagen. Goldene Lorbeer­
blätter bildeten die Zierde der Hängerinnen und 
Fensterbänder. Eine Decke von Hermelin bedeckt den 
Boden. Eine etwa fünf Zoll hohe, kunstvoll ausge­
führte Metallarbeit umgicbt als Borte das Deck des 
Wagens, an dessen vier Ecken goldene Adler Wacht 
halten. In der Mitte der rechten und linken Seite 
der Borte sind außerdem noch zwei Kronen angebracht. 
Auf dem Deck gewahrt man einen königlichen Helm 
mit ausgeschlagenem Visir, umgeben von den Emblemen 
einer vollständigen Ritterrüstung. Die Trittbretter 
für die Pagen sind an dem Kutschersitz und an der 
Vorderwand des Wagenkastens befestigt. Die Pagen 
haben ihre Front nach der Außenseite und halten an 
der rechten bezw. linken Hand einen am Wagen be­
festigten und reich verzierten Hängearm. Es sei hier­
bei bemerkt, daß nach seiner einstigen Bestimmung das 
Gefährt wohl anderen Festlichkeiten dienen sollte, denn 
der fürstliche Schmuck des Wagens, wie Adler, 
Kronen, Wappenbilder u. s. w. rührt meist aus 
neuerer Zeit her, während die ursprüngliche, prächtige 
Metallarbeit, besonders des Untergestells, aus mannig­
fachen Früchten, Blumen, Laubgewinden, Füllhörnern, 
Urnen, Symbolen der Musik und dergleichen mehr 
auf frühere großartige Aufzüge und Festlichkeiten der 
Kunst und Wissenschaft schließen läßt. Jedenfalls 
ist die preußische Staatscarosfe in ihrer gegenwär­
tigen Vollendung wohl das schönste königliche Gefährt 
Europas.

* Bochum, 21. Juni. Eine seltene Ehe wurde 
hier in der vorigen Woche beschlossen: Das betreffende 
Paar bringt achterlei Kinder zusammen. Die Frau 
heirathete zum vierten Mal; vorher war sie drei 
Mal mit einem Wittwer verheirathet, die sämmtlich 
Kinder mit in die Ehe brachten, und jeder Ehe ent­
sprossen wiederum Kinder. Der nunmehrige vierte 
Mann bringt seiner Frau zweierlei Kinder zu, die er 
zu einem Theil von seiner ersten Frau (einer Wittwe) 
übernommen hat.

— „Herr Kaiser, halten S' auf!" Als der 
Kaiser von Oesterreich vorgestern Nachmittags in das 
Lainzer Schloß fuhr, lief bei der Speisinger Hofstraße 
ein neunjähriges Mädchen der Hofequipage nach und

* (Zu der heutigen Sitzung des Schöffen­
gerichts) waren auch zwei biedere Fischer von aus­
wärts geladen. Die beiden Geladenen fanden jedoch 
an den Verhandlungen im Schwurgerichtssaal mehr 
Gefallen und versäumten den Termin um eine halbe 
Stunde. Hierfür wurden beide zu je 15 Mark Geld 
verurtheilt.° Das heißt Pech haben, von Uhr an 
im Gerichtsgebäude sich anfhalten und danach in con­
tumaciam verurtheilt werden.

* (Die Post als Stütze des Gedächtnisses.) 
Von einem ebenso eigenartigen als bequemen und 
verläßlichen Gedächtmßhelfer läßt die „Deutsche Ver- 
kehrszeitung" einen Referendar erzählen: Wenn ich 
etwas besonders Wichtiges, an dessen Erledigung mir 
viel liegt, am nächsten Morgen zu besorgen habe, so 
nehme ich eine Postkarte, schreibe etwas auf mein 
Vorhaben Bezügliches auf dieselbe, adressire sie an 
mich und werfe sie in den nächsten Briefkasten. Am 
folgenden Morgen bringt mir der Briefträger die 
Postkarte mit der ersten Bestellung ins Haus und ich 
werde dadurch auf die einfachste und sicherste Weise 
an die Erledigung der Angelegenheit erinnert. Pro- 
batum est! (Mittelst Eilbriefes kann man den Brief­
träger sogar als Wecker benutzen.)

* (Nachahmungswerth.) Während der Sommer­
monate gelangen von Wien (Staats- und Nordbahn­
hof), Brünn, Olmütz, Prag (Staatsbahnhof), Leito- 
mischl und Hohenmanth nach Wekelksdorf an Sonn- 
und Feiertagen für sich anmeldende Gesellschaften von 
mindestens fünf Personen Tour- und Retourkarten 
zu weiter ermäßigten Preisen pro Person zur Aus­
gabe. Auch mit dem Planen eines Zonentarifs geht 
uns Oesterreich voran.

* (Militärisches.) Premier - Lieutenant Neu­
mann - Hartmann, von der Cavallerie 2. Aufgebotes 
des Landwehrbezirks Marienburg, ist der Abschied 
bewilligt.

* (Schonzeit des Wildes.) Behufs Herbeifüh­
rung einer einheitlichen Handhabung des Gesetzes über 
die Schonzeiten des Wildes haben die Minister für 
Laudwirrhschaft, Domänen und Forsten, sowie des 
Innern, durch ein Circular-Reskript allgemeine Be­
stimmungen erlassen, nach welchen u. A. die Befugniß 
zum Erlaß polizeilicher Strafverfügnngen wegen Ueber- 
tretung dieses Gesetzes für die Folge in den Stadt­
kreisen von den Ortspolizeibehörden, in den Landkreisen 
den Landräthen auszuüben ist.

* (Gutsverkäufe.) Das 3 Kilometer von der 
Stadt Schöneck entfernte Gut Neuguth (ca. 3000 
Morgen groß) ist für 303,000 Mk. von dem bisheri­
gen Besitzer Hrn. Schulz an Hrn. Lieutenant Modrow 
verkauft worden. Käufer übernimmt das Gut am 
1. Juli. — Das Rittergut Klunkewitz ist für 255,000 M. 
von dem bisherigen Besitzer Fisch an Herrn Silba 
aus Konitz verkauft worden. — Das 2300 Morgen 
grotze Rittergut Görsdorf im Kreise Konitz ist in der 
Zwangsversteigerung für 260,000 Mk. an den Rentier 
JlC * Wiesbaden verkauft worden.

(Schlechte Aussichten für die Weintrinker!) Durch das massenhafte Auftreten des Heuwurms ist 
die ganze Weinernte der Pfalz gefährdet und eine be­
deutende (Steigerung der Weinpreise steht zu erwarten.

* (Sommerferien. Ferieneolonien.) Die dies­
jährigen Sommerferien für die städtischen Volksschulen 
beginnen mit dem 6. Juli und dauern bis zum 
4. August. Mit dem Eintritt derselben wird auch in 
diesem Jahre wieder für arme, schwächliche Kinder 
eine Feriencolonie eingerichtet werden. Voraussichtlich 
wird dieselbe nach Zoppot verlegt werden. Sonnabend 
sind bereits in einer Hanptlehrereonferenz würdige 
und besonders bedürftige Kinder dazu auserwählt 
worden. Auch haben sich schon einige jüngere Lehrer 
zur Führung und Ueberwachnng der Feriencolonisten 
gemeldet. Es sei hier nur beiläufig bemerkt, daß dies 
nach Aussage der Leiter der vorjährigen, in Kahlberg 
gewesenen Ferieneolonie ein gar schweres und verant­wortliches Amt ist.

P\rfb) . Aus einem Stallgebäude des 
' Clsenbahnhofs sind in verflossener Nacht

2 Hühner und ein Hahn mittels Einbruchs gestohlen. 
Die Spur der Diebe führt nach der Holländer Chaussee.

. * (Falsifikate.) Gestern sind hier wiederum drei! 
wische, aus Blei gefertigte Fünfzig-Pfennigstücke mit 
der Jahreszahl 1876 angehalten und beschlagnahmt. 
Das eine war in einer Blumenhandlung, das andre 
bei einem Fleischer und das dritte bei einem Bäcker 
w Zahlung gegeben.

- wird die Oesfentlichkeit ausgeschlossen. Der Angeklagte s 
ist 1859 geboren, evangelisch, 10 Jahre verheirathet 
und Vater von 5 Kindern. Der Vorfall ist am 9. De­
zember 1888 in der Berliner Straße passirt, als S. 
noch im Dienst als Wächter stand. Der Angeklagte 
wird nach dem Spruche der Geschworenen zu 8 Mo­
naten Gefängniß wegen Uebertretung der Amtspflicht 
verurtheilt, vom Sittenverbrechen dagegen freigesprochen. 
Schluß 8 Uhr Abends.

Sitzung vom 25. Juni.
Aus der Anklagebank befindet sich der Matrose 

Carl Lehmann aus Elbing des Meineides beschuldigt. 
Derselbe ist Sohn des hiesigen Schornsteinfegers Leh­
mann. Der Angeklagte ist am 8. Februar 1869 ge­
boren, katholisch, 14 mal vorbestraft, namentlich wegen 
Körperverletzung und Hausfriedensbruch. Er ist be­
schuldigt, am 20. Januar 1889 vor der Strafkammer 
zu Elbing in Sachen wider Bomborn einen Eid wis­
sentlich falsch geleistet zu haben. Am 2. Oktober 1888 
meldete Lehmann im Bureau der Polizei, daß er in 
einem Schank am Alten Markt mit einem gewissen 
Drost und Bomborn in Streit gerathen und geschlagen 
worden sei, und brächte es dahin, daß Drost dingfest 
gemacht wurde. Um 11 Uhr kam Lehmann wieder 
nach dem Polizeibureau und meldete, daß Bomborn 
ihn auf der Reiferbahn gestochen habe. Diese Sache 
kam vor die Strafkammer; vorher hat Lehmann zu 
Zeugen erklärt, er werde sehen, den Bomborn herans- 
znreißen und aussagen, er wäre total betrunken ge­
wesen. Diesen Eid hat er abgeleistet und steht er 
deshalb unter der Anklage des Meineides. Das Vor­
stehende wird von den Zeugenaussagen bestätigt. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Horn bean­
tragt die Fragestellung auf fahrlässigen Meineid 
und begründet den Antrag durch die Trunkenheit des 
Angeklagten. Die Geschworenen sprachen über den­
selben das Schuldig aus. Die Staatsanwaltschaft be­
antragte unter Hinweis auf die vielen Vorstrafen und 
die Frivolität dieses Falles 4 Jahre Zuchthaus, der 
Gerichtshof erkannte aus 2 Jahre Zuchthaus, gleiche 
Zeit Verlust der Ehrenrechte und dauernde Zeugen­
unfähigkeit.

Der Schuhmacher Franz Abraham aus Tolkemit, 
welcher auch Winkelconseut dortselbst spielt, ist des 
Meineides bezichtigt. Derselbe ist 1830 geboren, 
katholisch und vielfach vorbestraft, auch früher Schiffer 
gewesen. , Der Angeklagte ist beschuldigt, am 3. Januar 
1889 bei der Strafkammer in Sachen contra Gurk 
einen Eid wissentlich falsch geleistet zu haben. Am 
3. April 1887 ging eine Denunziation bei der 
Staatsanwaltschaft ein, daß dem Schiffer Gurk von 
Schiffer Jepp eine Schwertleine gestohlen sei; bei der 
Untersuchung stellte sich heraus, daß die Sache um­
gekehrt gewesen und daß die Schwertleine dem Jepp 
durch Gurk gestohlen fei. Diese Denunziation soll 
von Abraham geschrieben sein, derselbe hat aber bei 
seiner Vernehmung beschworen, daß das Schriftstück 
nicht von ihm herrühre, bei dieser Aussage 
bleibt er auch heute. Andere von Abraham geschriebene 
Schriftstücke werden den Geschworenen zur Ansicht 
vorgelegt. Wegen der Denunziationsschrift sind drei 
Sachverständige geladen, darunter der frühere und 
jetzige Bürgermeister von Tolkemit und Kanzleibeamter 
Leonhard, welch' letzterer die Aehnlichkeit vieler Buch­
staben an der Tafel nachweist. Das Urtheil der 
Sachverständigen geht dahin, daß die betreffenden 
Schriftstücke von derselben Hand geschrieben sind. Die 
Beweisaufnahme wird hiermit geschlossen. Auf Antrag 
des Vertheidigers Herrn Justizrath Dr. Gaupp wird 
noch der Zusatzautrag auf fahrlässigen Meineid gestellt, 
welche er mit der Zeitdauer vom Tage der Denun­
ziation bis jetzt motivirt. Der Staatsanwalt hält 
seinen Antrag aufrecht. Die Vertheidigung sucht die 
Unschuld ihres Clienten nachzuweisen, da eine einfache 
Aehnlichkeit von Handschriften häufig vorkommt, Gurk 
auch durch verschiedene Andere sich hat Schriftstücke 
änfertigen lassen. Außerdem fehlt' das Motiv zur 
That, da Abraham für den Inhalt des Schriftstückes, 
welches von Gurk unterschrieben, nicht verantwortlich 
war. Sie beantragt Freisprechung. Die Geschworenen 
bejahen die Schuldfrage. Das Urtheil lautete auf 3 
Jahre Zuchthaus, ebensolange Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte nnd dauernde Zeugenunfähigkeit.

Produkte n-B
Cours vom................................. 24)6. 25)6.
Weizen Juni-Juli..................... 183,70 185,20

Sept.-Oct.......................... 182,70 184,00
Roggen besser.

Juni-Juli..................... 148,20 148,50
Sept.-Oct.......................... 152,70 153,50

Petroleum loco ......................... 23,50 23,60
Rüböl Juni................................. 55,80 56,20

' Sept.-Oct............................ 55,50 56,00
Spiritus 70er loco Juni-Juli . . 33,90 34,00



Nach langwierigem schweren 
Leiden von dem Tode gerettet.

Ich kann es nicht unterlassen, meinen 
herzlichsten Dank auszusprechen, für die 
vollständig wiedererlangte Gesundheit durch 
Warner's Safe Cure. Ich litt bereits 2 
Jahre an Trägheit und Müdigkeit, schlaf­
lose Nächte, viel Husten und der Auswurf 
war mit Blut versetzt.

Ich habe Aerzte zu Rathe gezogen, 
welche mir wohl zeitweise Linderung ver­
schafften, jedoch es wurde nicht besser und 
als ich einem Arzt gesagt, daß die Medi­
kamenten nichts nutzen, so erwiderte er, 
ich hätte die galoppirende Lungen­
schwindsucht, wo jede Hilfe vergebens ist. 
Ich zog einen anderen Arzt zu Rathe und 
dieser konstatirte Nieren- und Blasenleiden, 
er sprach sich jedoch auch sehr bedenklich 
aus.

Nun wurde ich auf Warner's Safe 
Cure und dessen großartige Wirkung auf­
merksam gemacht. Ich gebrauchte diese 
Medizin und ebenfalls mit dem besten Er­
folg und versäume nicht, Jedem, der mit 
solchen Leiden behaftet, Warner's Safe 
Cure anzuempfehlen, welches mich so 
wundervoll vom Tode gerettet hat.

H. Fengler. 
Spandau, Adamstraße 10. I.

Warner's Safe Cure ist zu beziehen 
durch die Leistikowsche Apotheke in Marien- 
burg. Preis Mk. 4 pro Flasche.

Kirchliche Anzeige.
In Folge einer Reise bin ich ge­

nöthigt, den auf den 27. Juni fetzgesetzten 
Anfang des Confirmanden-Unterrichts 
auf Montag, den 1. Juli, Vormittags 
11 Uhr, zu verlegen.

R a h n, 
Pfarrer an Heil. Drei-Königen.

Familien-Nachrichterr.
Verlobt: Frl. Anna Jacoby-Bromberg 

mit Herrn Joseph Nehemias-Danzig. 
— Frl. Frida Frost - Gr. Falkenau 
mit dem Gutsbesitzer Herrn Max 
Soenke-Gr. Schablau.

Geboren: Herrn Robert Lebenstein- 
Dirschau 1 T. — Herrn Forstkassen- 
reudaut Vluhm - Wischwill 1 S. — 
Herrn von Oldenburg-Prostken 1 T. 

Gestorben: Joachim Kuhnigk-Altkirch, 
86 I. — Kaufmann und Consul 
Peter Collas-Danzig, 70 I. — Prim. 
Georg Mattern - Königsberg, 17 I. 
— Rentier C. L. Neumann-Königs- 
berg. — Martin Hoff - Königsberg, 
24 I. — Kaufmann A. M. Holz- 
Lorken Ostpr. — Apothekenbesitzer 
Herm. Mahlke-Lyck, 79 I.

Elbinger Standes-Arrrt.
Vom 25. Juni 1889.

Geburten: Schiffszimmermann 
Richard Hein 1 S. — Schmied Ferdi­
nand Heßke 1 T. — Arbeiter August 
Bürger 1 S. — Factor Jacob Böhnke 
Zw., 1 S. lebeud, 1 T. todt.

Aufgebote: Fleischermeister Otto 
Neubert-Elb. mit Bertha Pelikan-Elb.

Eheschließungen: chirurg. Jnstru- 
menten-Fabrikant Otto Golbeck-Elb. mit 
Margarethe Voß-Elb.

Oterbefälle: Tischler Wilh Ro- 
gowski T. 7 I — Chaussee-Aufseher- 
Wittwe Christine Stadie, geb. Wollmann, 
67 I. — Putzmacherin Ottilie Schlieps 
46 I. — ehemal Maschinenmeister 
Gottfried Lauge 64 I. — Töpfer Carl 
Liudenau T. 3 M. — Bahuhofsarbeiter 
Wilhelm Stahl S. 11 M.

gf Liederhain.

Krikger-Derti» 
Mding.

Das Begrübniß des verstorbenen 
Kam. L= äcbumacher findet 
Mittwoch, den 26. d. M., 5 Uhr Nach­
mittags, vom Krankenstift aus statt. 
Zur Folge ist die II. Section, H. bis BG 
incl. verpflichtet.____________________

Kckanntulchllss.
Es wird hiermit bekauut gemacht, 

daß der Schifffahrtsverkehr auf dem 
Elbiugflusse von der 3. Niederstraße bis 
zur Schneidemühle am 39. Jnni d. I. 
für die Zeit von 2V» Uhr Nach­
mittags bis 9 Uhr Abends g e- 
sperrt ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Be­
kanntmachung werden mit Geldstrafe 
bis zu 30 Mark nach den gesetzlichen 
Bestimmungen bestraft.

Elbing/den 19. Juni 1889. 

Königliche Strom- und 
Schifffahrts-Polstciverwaltmtg.

BCischke,
Königlicher Baurath.

Vorschriftsmäßige
Post-Packet-Adressen 

(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1099 Stück für 4 Mk.

Die Post nimmt ohne Druck 5 AU.
©aarfcr’

Buch- und Accidenz-Druckerei,
Elbing.

ZkillilllltNkchirng.
Bei der am 6. d. Mts. stattgehabten 

planmäßigen Ausloosrmg der von 
4 auf 3V2 % eonvertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
1876 sind folgende Nummern gezogen 
worden:

Litt. A. Nr. 2 über . . 2000 M., 
„ B. „ 78 und 93 ä 1000 „ 
„ C. „ 106, 184,190, 

191,197, 208 u. 216 ä 500 „
Bei der gleichzeitig stattgefundenen 

Ansloosung der neuen von 4 auf 
3 7a % eonvertirten Elbinger Stadt- 
Anleihe vom Jahre 1886 sind fol­
gende Nummern gezogen worden:

Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M., 
„ B. „ 137,154,157

u. 191 ä .... 1000 „
„ C. Nr. 294, 343, 347,

366 u. 392 ä . . . 500 „
„ D. Nr. 165,249,283

u. 315 ä . . . . 200 „
Diese 3 7, %tgen Elbinger Stadt- 

Obligationen (Anleihescheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hier­
durch gekündigt, die entsprechende Kapital­
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hiesigen Kämmerei-Kasse gegen Rück­
gabe der obigen Obligationen (Anleihe­
scheine) nebst Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1890 
hört die Verzinsung der gekündigten 
Stücke auf.

Elbing, den 14. Juni 1889.

Der Magistrat.

Kkkimiltmchllllg.
Am 29. Juni, 15. und 27. Juli

d. Js. werden zur Erleichterung des 
Besuchs der Unfall-Verhütungs-Aus­
stellung

Sondcrruckfahrkarten 
für die II. und III. Wagenklasse zu be­
sonders ermäßigten Preisen mit gegen 
die gewöhnliche um 2 Tage verlängerter 
Gültigkeitsdauer nach Berlin wie folgt 
ausgegeben werden:
a. zum Schnellzuge 2 von den Schnell­

zugstationen der Bahnstrecke Gum- 
binnen-Flatow;

b. zum Schnellzuge 42 von den größer» 
Stationen der Strecke Jnsterburg- 
Thorn;

o. zum Schnellzuge 122 von den größeren 
Stationen der Strecke Danzig-Star- 
gard i. Pom.

d. zum Personenzuge 8 von den größeren 
Stationen der Strecke Schneidemühl- 
Cüstrin;

e. zum Personenzuge 172 von den größe­
ren Stationen der Strecke Thorn- 
Posen, und

f. im Anschlüsse an vorbezeichnete Züge 
zu den nüchstvorhergehenden Zügen 
der Nebenstrecken ebenfalls von den 
größeren Stationen.

25 kg Freigepäck. Fahrtunter­
brechung auf der Hinreise nicht gestattet.

Näheres auf den Plakaten und bei 
den Stationen.

Bromberg, den 19. Juni 1889.
Kgl. Eisenbahn-Direktion.

KekanutnichiW.
Am 12. Juli er. sollen in unserer 

Stadt ca. 500 Mann Marschquartiere 
beziehen. Die Einquartierung erfolgt 
mit Verpflegung durch die Quartier­
wirthe.

Diejenigen Einwohner, welche zur 
Aufnahme von Mannschaften in's Quar­
tier bereit siud, wollen sich bald und 
spätestens bis zum 1. Juli er. auf 
dem Rathhause im Bureau I melden. 
Erwünscht ist es, daß auch Quartier­
geber Meldungen einreichen, welche in 
Grubenhagen und an der Berliner- 
Chaussee wohnen, da auch in jenem 
Stadttheile Pferde von den einzu- 
quartierenden Truppen untergebracht wer­
den müssen.

Elbing, den 25. Juni 1889.

Der Magistrat.
gez. Elditt.

Mit Genehmigung der Kgl. Regierung.
Zweite

Elbinger landwirthschasNichc 
und gewerbliche 

Ausstellungs-Futterie.
Anzahl der Loose: 3000 ä 3 M. 

Ziehung zu Elbing am 3. August e.
Gewinne:

1. Hauptgew. im Werthe v. 1590 M. 
seine einspännige Equipage),

2, Hauptgew. im Werthe v. 509 M. 
Vier Gewiune im Werthe v. 400 M., 
ferner: 294 Gewinne verschiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge­
winne im Gesammtbetrage v. 4099 M.

Loose ä 3 Mark
sind zu haben

in der Exped. d. Ztg.

Adolph Gebiert,

i, p.usr ak' Köshsn-Pa-sen

Altes

> Corsetts
in neuesten, vorzüglich sitzenden

1 Facons zu anerkannt billigsten, 
streng festen Preisen empfiehlt 

1. Jschdonat.

Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

Z von Mk. 1,25 
lachf.j Adolph

Amerik. eSeetro- 
magnet. Giehtkisfen 
P.St.3M., geg.Einsend. v. 3M. 20 Pf. fr.

Amerik. eleetro- 
magnet.GichtvuIver 
ärztlich empfohlen gegen Rhttmatis- 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn­
lichen Leiden, versendet der Generalver­
treter für Europa

Otto Venzke,
Tresden — Strchlcnerstr. 49b.

Größtes Lager 

glasirter Thonröhren 
zu Fabrikpreisen. 

Schwcinetröge, Knhkrihpen vonThon.

Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Manufactur-, Tuch- und Con- 
fections-Gefchäft P. sofort Stellung.

Adolf Hlrsohbracb.

Spreng- beztv. 
Fund« in en tsteine 

kauft F» Rächer,
Elbinger Messingwerk.

SSSWMMKSWW
8^ Kechteusmerth! 1*  
Epilepsie, 

Krampf n. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, gestützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Ministeriell beglaubigt, ctrangde. 
Broschüre zur vollständigen Orientirung 
wird gegen Einsendung von 50 Pf- 
Briefmarken franco übersendet von

Für die Hinterbliebenen der in der \ 
See ertrunkenen Fischer Modersitzky, 
Baumgarth und Sperling zu Kahl- 
berg sind noch eingegangcu:

Frau Baurath Paßarge M. 5, Frcw 
Rentiere Schrock M. 3, Hauptumnn 
Steinbarth M. 3, Frau Betty Gsirmct 
M. 3, Capitän Friers M. 3, Fraulem

21 M 19 —
.Hierzu Sammt, bis 6. stillt „ 439,50

M. 458,50. |
Wir danken allen freundlichen Gebern 

im Namen der Hinterbliebenen.
Hauptmann Netke, Rudolph Sausse,

Dr pbilosophie (Amerika)
Berlin, Friedrichstr. 105c.

Mutjes-Hemge, 
neue Sendung, per Stück 10 bis 
20 Pf., etwas beschädigte p. Stück 
5 Pf.

J. Belgard Wachs., 
Jnh. A. Prochnowj 

42. Alter Markt 42, neben der 
Reichsbank.

Parade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liqneuren 
gleichstehend;

IWAN,:3 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstürkender 

LLiqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille.
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in 7- und x/i Literflaschen zum Preise 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus iaci 
Kellner IMachf. und Conditor Maurizio Co.

empfiehlt KSd antZj 
Mey Wasserstraße 36.

Porter, englisch (kein deutscher) 
per Flasche 28 Pf., Wiederver- 
käufern und bei großer Abnahme 
billiger;

Ungarwein, süßer, per Flasche 
1 M. und 1,20 M., bei Ent­
nahme von 10 Flaschen billiger, 

Ober-Ungarwein, herber, hoch­
fein, per Flasche M. 1,20, bei 
Entnahme von 10 Flaschenj. 
billiger.

sowie sämmtliche Roth-, Rhein­
weine, Mosel-, Portwein, Madeira, 

Sherry, Muscat, Barceloner, 
Cognac, Rum rc. auf Lager und 

empfehle bei billigster Preisnotirung.

Packkammer 
für Eolonial - Waaren und 

Delikatesten
J. Belgard Wachs., 

Jnh. A- Prochnowj 
42. Alter Markt 42, neben 

der Reichsbank.

f
Silber, Edelsteine rc. re. 
karrst stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegeustüuden sauber 
und billigst um

FWI-Hbs Waldarbeiter, 
■ W a tXsO? Fischersir. 21.

Pianeforte-
Fabrik L. Hermaem A Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. inonatl. 
an. Preisverzcichniss franco.

tttojSii

Direkt ans erster Hand! 

fthrkttm 
liefert so billig und gut die 
Bettenfabrik

A. HedtJer,
Frankfurt a. M.

120 Ctm. breit, 170 
DtMökN- Ctm. lang, mit 8

Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M.

Wrrbr!!, S 8t 
mit 19 Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 Dc.

Bei großer Abnahme Rabatt.

Or*.  ZPrsnger'sche

Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Leibschmerzen, Verschleimung,Ma- 
Senfäuren, Schwindel, Aufgetrie- 

ensein, Kolik, Skropheln rc. Ge­
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
allen Apotheken ä Fl. 69 Pf.

Wöchentliche Gratis-Beilage: Jllustrirtes Sonntagsblatt.

Die „Volks-Zeitung" erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends.
Die „Volks-Zeitung" zeichnet sich durch zuverlässige und schnelle Bericht­

erstattung über die Vorkommnisse auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, sie 
enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unter­
richtet eingehend über Theater, Musik, Kunst und Wissenschaft und bringt im 
Feuilleton Romane und Novellen der beliebtesten Autoren, unterhaltende und 
belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entspricht allen Anforderungen, die an eine: 
größere Zeitung gestellt werden können.

Die Gratis-Beilage „Jllustrirtes Sonntagsblatt" stellt sich den größeren 
illustrirten Zeitschriften ebenbürtig an die Seite.

Folgende Romane und Novellen gelangen in nächster Zeit zum Abdruck:
„Die Enkel" von M. Elton. — „Justina" von M. E. Braddou. — 

„Willenlos" von Haidheim. — „Die Kartenschlägerin" von L. v. Sacher- 
Masoch. — „Meine Seleeta" von A. Schöbet. — „Irrlicht" von Clara 
Steinitz. — „Durch Klippen" von A. Schmidt.

9leu eintreteuoen Abonnenten liefern wir — gegen Einsendung der 
Abonnements-Quittnng — die „Volks-Zeitung" schon von jetzt ab unter Kreuzband 
unentgeltlich.

LW- Probe-Nummern senden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Bestellungen nehmen alle Postanstalten zum Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro 

Quartal entgegen.
Expedition der „Volks-Zeitung",

«Ovrilll Lützowstr. 105 und Kroneustr. 46.

Otto Steuer,

Einer» Lehrling
für mein Materinlwaaren-Gefchäft 
brauche von sogleich.

Julias Arfee.
Ein Billard 

nebst Zubehör zu verkaufen 
Kettenbrunnenstr. 8, 3 Tr.

12,999 Mark 
von sogleich für längere Zeit zu begeben. 
Näheres in der Expedition d. Ztg.

Keltenbrnnncnstr. 8, 3 Tr., 
zu verkaufen: 5 Reftaurationstische, 
div. Stühle, 2 mahagoni Sophatische, 
Spiegel, 1 Schreibsecretair, 1 Regulator, 
Kleiderschränke, 1 Küchen schränk, Bett­
gestelle, Gesindebetten, div. Wein- und 
Biergläser, Fenstervorsetzer, Waschkessel, 
Kochgeschirr, Lampen u. s. w._______

Sonnenstraße 38a, unken rechts, 
ist vom 1. August er. ein anst, 
möblirkes Vorderzimmer zu ver- 
miethen. ________________

4 Zimmer, Eutree, Helle Küche mit 
Wasserleitung und reichlichem Zubehör 
zum i -Oktbr. zu verm. Bis 4 Uhr Nachm. 
zu besehen. Näh. Spieringstr. 6, 1 Tr.

Die der Marie Ottilie Meier znge- 
fügte Beleidiguug nehme hiermit zurück.

Elbing, den 22. Juni 1889.
Lonise Wiens.Ren! Ren!

Unentbehrlich fürHmsu.Reisc. 
fjrevegB’s 

Tafthen-Apotheke, 
enthaltend die nothwendigsten Medika­
mente. — Zu bezieheu gegen Einsendung 
von 80 Pf. in Briefmarken von 
kotzen, Berlin Friedrich­
straße 30. Wiederverkänfer gesucht. 

Pariser Gummi-Artikel, 
auch Fifchbl., das denkbar Beste, em­
pfiehlt und versendet per Dutzend von 
2-—6 Mark. Preisliste gratis. Rieh- 
Freisieben, Dresden, Postplatz 1.

PARADE

4

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so­
fort «stei zugesandt Prospekt tue ber neuesten, 
billigsten,solldesten Schreib- und Coplr-Maschlnen.


